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Hakke, den 13. Dezember 1919.
Mit großem Radau ſind die Unabhängigen an

ihren Zarnnß ergesarger-e Klarheit ſollte er.
I bringen, Klarheit ſollte werden darüber, was nun
eigentlich los iſt. Mit der Klärung iſt es ja nun nicht
ganz ſo geworden, wie die radikalen Schreier gerade
aus unſerem Bezirk es wollten, man hat trotzalledem
ehörig kompromiſſelt und verkleiſtert. Dies auchſei den beiden Hauptfragen: dem Aktions-
zogramm und der Jnternationale, vor allem
bei dem Kampf um die Internationale iſt ein ganz un

Kuhhandel

getrieben worden. Darum iſt es auch übertrieben,
wenn das halleſche Kommuniſtenßhlatt pathetiſch von dem
Parteitag der Klärung ſpricht. Für die Unab-
r ſelber hat der Parteitag nicht die nötige
lärung, die Kriſtalliſierung des einzelnen und geſamten

WVollens 477778 trotzdem aber kann man von
einer Klärung ſprechen, die dieſe Tagung
j brachte. Der Parteitag hat endlich darüber Klarheitzeſchaffen, daß es nur nerh eine ſozialdemokratiſche Part-ri

gibt, daß nur noch eine proletariſche Partei
auf dem Boden des Erfurter Programms,
auf dem Boden der Bebel, Liebknecht,

geheuerlicher

Singer ſteht, und das iſt die deutſche Sozialdemo-
kratie, die alte ſozialdemokratiſche Partei. Vielen
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nd in ungezügeltem Un

Die alten Kämpen der Sozialdemokratie, die Bebel,
kiebknecht, Aner, Singer haben dem Proletariat den
einzig möglichen Weg gezeigt, der zum Siege führt:
Durch Einheit und önrch die Demokratie

m Sozialismus. Wir Mehrheitsſoz'aliſteneifung ben unerſchiüttterlich an dieſer nnwiderle glichen
krkenntnis feſtgehalten und auch die Führer

ampel. er Unabhängigen. die mon zu den klarſten
jen und beſten Köpfen zählt, die Kantsky, Hilffer-ling. Cohn. Neſtriepke, Ströbel ſtehen auf dem
tlampen e Standvunkt und warnten lange genug davor,

Jrrwege zu gehen; Jrrwege, die nur beſchritten werden,
ten im die Ungeduld unklarer Dränger zu befriedigen.

Lerſtand und Gefühl muß den Menſchen bei allen
ſeinem Tun leiten verderblich aber iſt's, wenn in
er Politik das Gefühl über den Verſtand triumphiert,

a un das Gefühl alles ſagt und, der Ver
kand nichts mehr zu ſagen hat. So iſt's jetztwert Weiden Unabhängigen, ſo iſt der Unabhängigen Aktions

gramm entſtanden. das die Demokratiever-
engnet und ſich für die Diktatur ent-hieden hat. Hnurch die Diktetur der Minderheit
t der dazu unbedinet notwendigen Gewalt will
ie Unabhängige Parteizum Siege kommen.
as will kein Sozialdemokrat das kann kein
bozialdemokrat wollen und darum ſollen die

Unabhänugigen jetzt auch den Mut haben
nd ſich nicht mehr Sozialdemokraten
eunen. Sie mögen ſich Kommuniſten oder ſonſt
vas heißen, das Recht ſich Sozialdemokra-
en zunennen, haben ſie nach ihrem Var-eitag verwirkt. Ihr Aktion rregramw und ihre
tſcheidnng zur Internationale ſind Flaſſiſche Beweiſe,

ſie keine Sozialdemokraten mehr ſind.
Beſonders ſeltene „Sozialdemokraten“ haben wir

der im halleſchen Bezirk. Alle die, die nur ein wenig
n dem Verdacht ſtehen. ſich von der Vernunft noch nicht
geſagt zu haben, ſind kaltgeſtellt; den Ton geben
idere“ an und ſo hat denn auch die Delegation
dem halleſchen Bezirkeine beſonders
ühmliche Rolle auf dem Parteitag geſpielt. Die
zie im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg gebärden
ſchen ſeit längerer Zeit ganz außerordentlich radikal.
die Urſache dafür iſt die ſtarke Konkurrenz der Kom
zniſten. denen ſie erſt durch ihre törichte Volitik die
rbeiterſchaft wie die Hafen in die Küche gejagt haben
nd denen ſie fie „Maſſen“ unn wieder dadurch abtreiben

len. daß ſie ſich radikaler wiele Kommuniſten. In unabhängigen Partei
ammlungen in Halle iſt nur zu oft von den „nenen
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51 ſie zu einem völlig

führern den, in unſerem Bezirkan ghe nd Wer Kommuniſten, wir
nabhängigen ſind hier ſo radikal, daß
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ſich die Kommuniſtiſche Partei ernbrige.
Die Kommuniſten allerdings denken anders darüber
und ziehen gewaltig gegen die „Uzis“ zu Felde.
Radikal, tatſächlich radikal ſind aberweder Uzis noch Kozis, denn ſo ſagt der
radikale See ger auf dem nnabhängigen Parteitag

radikal und revolntionär iſt nur die Praxis
und von der wollen Unabhängige und Kommuniſten

A deutſche Note uhgeſchigt.

Die deutſche Artwortnote iſt ge.tern bere'ts
abgeſchickt worden und wird ſofort nach erfolgter
Aebergabe veröffentlicht.

Clemencean in London.

London, 12. Dez. e Heute vormittag wurde
im Bowning Strect eine Konferenz abgehalten, an der
u. a. Clemencean, der italieniſche Botſchafter, der ameri
kaniſche Botſchafter, ferner Lloyd George, Balfour und
Curzon teilnahmen.

Einlgkeit zwiſchen England und Frankreich.
Paris, 11. Dezember. Laut „Agenee Havas“ haben
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befriedigenden Ergebnis gelang-
ten. Heute werden ſie andere Fragen von allgemeinem
Intereſſe für Frankreich, England und Italien berühren,
an deren Beſprechung auch der gegenwärtig in London
i kende italieniſche Miniſter des Aeußern teilnehmen
wir

Renners Vittgang für Oeſterre'ch.
WTVB Paris, 11. Dez ber. Staatckanzler Dr. Renner

iſt mit ſeiner Begleitung beute mit dem Orient-Expreßzug in
Paris eingetroffen. Gleich bei ſeiner An“unft ſchilderte er
einem Verreter des „Temps“ die Notlage Deu'ſh- Oeſter
reichs und Wi vs im beſonderen. Die kleine deutſchöſter
reichiſche Republik verlange nur die Möolich'eit zu leben.
Auch im Elend dörfe eine Grenze nicht überſchritten werd n,
weil dahinter der Tod ſtehe. Solle ein genzes Volk buch-
ſtäblich zugrunde gehen?, wir wollen keine BVettler ſein. Wir
woſlen unſere Färigkeit zur Arbeit wied rgewinnen, wir
wollen wieder aufbauen, ſolange es noch etwas wiederauf-
zubauen gibt. Jn ſeinem Leitartikel fordert der „Temps“
dringend auf, Oeſterreich zu helfen.

Die Entente w'Il veſterreich hel'en.
Paris, 12. Dez. Bei der Beratung in der geſtrigen

Sitzung des Organiſationskomitees der Reparations
kommiſſion, die unter dem Vorſitz des italieniſchen Dele-
gierten Bertolini ſtattfand, äußerte ſich dieſer über die
traurige Lage Wiens und Oeſterreichs u. a., behufs ſo
fortiger Hilfe für die nächſte Kufnnft ſoſen ungefähr
30 000 Tonnen Getreide für 314 Millionen Dollar, das iſt
der Reſt des amerikaniſchen Lebensmittelkredits, ange-
kanft und eheſtens nach Oeſterreich abtransportiert
werden. Staatsſekretär Löwenfeld-Ruß ſchilderte die
verzweifelte Ernährungslage Oeſterreichs und ſchloß mit
einem Appell an die Menſchlichkeit der Nationen.

In der r 7rräää vom Donnerstag wurde ein
Geſetzentwurf zur Verfolgung von Kriegsver-
brechen und Kriegs vergehen angenommen.
Jm Auslande, namentlich in den Enteneländern,
ſind Zweifel geäußert worden. ob die dentſche Re
gierung mit der nötigen Tatkraft gegen Straftaten
vorgehen werde, die von Dentſchen gegen feindliche
Staatsangehsörige begangen worden ſind, na
menlich auch im beſetzten Auslande.

Dieſe Zweifel ſind zwar unbegrſindet, es er-
ſchien der Regierung aber ans politiſchen Gründen
zweckmäßig. vor aller Welt klarzuſteſen, daß dieſe
Zweifel unbegründet ſind. Darum ſchlägt der Geſetz
entwurf vor, alle dieſe Taten der Zuſtändigkeit des
Reichsgericht s zu unterſtellen und den Ober-
reich anwalt zu verpflichten. wegen aller dieſer
Taten einzuſchreiten, auch wenn ſie im Auslandebegangen nd während bisher nach dem Deutſchen
S af geſetzbuch für im Ausland begangene Straf
iaten kein Verfolgungszwang beſteht.
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ſterende Fragen, über

en

J muß die Arbeiterſchaft erkennen.

Der Klarheit wegen.
nichts wiſſen. So wortſtark dieſe „Nadikalen“ ſind
ſo ſehr gehen ſie aber auch jeder praktiſchen
Arbeit für den Sozialismus ans demWege. Das überlaſſen ſie uns, den Sozial-
demokraten, die wir immer und immer wieder
beweiſen, daß wir tauſendmal revolutionärer
und radikaler ſind, als die ganze Geſellſchaft
trotz all ihres Krakehls zuſammengenommen.

Sämtliche 29 Delegierte des halleſchen Bezirks
ſtimmten auf dem Parteitag für die Reſolution Stöcker,
die den ſofortigen u an die Jnter-nationale forderte. Sie haben auch dadurch kundgetan,
daß ſie vor allem keine Sozialdemokraten
mehr ſind. Den halleſchen „Nzis“ war ſogar die radikale
Ledehbour-Reſolntion, die ſchließlich angenommen wurde,
zu ſchlapp. ſie ſind mit genzem Herzen Bolſchewiſten
und wollten ſich den Moskauernohne jede
Vorbedingung und mit Haut und Haaren
verſchreiben. Auch Herr Kunert, der vor ganz
kurzer Zeit noch auf die „Diktatur“ ſchimyfte. hat ſich
angepaßt und eine Erklärung für die Reſolution
Stöcker abgegeben, nur der Eilenburger Ranute als
einziger, als weißer Rabe, hat gegen die Bolſche-
wiſtenreſolution geſtimmt. Getren dem Geſchreibe
des „Volksblatts“ haben die Delegierten ans
unſerem Bezirk entſchieden, Kommuniſten ſind ſie
und eine Heuchelei ſondergleichen iſt es, wenn das
Halleſche „Bolksblatt“ an ſeinen Kopf ſchreibt: „So zial-
demokratiſche s Organ für uſw.“

So iſt alſo jetzt die e erne

Sie darf da nicht mitfahren,
ſie muß einſehen, daß ſie nicht Selbſtmord v darf,
daß ſie nur mit der alten, mit der einzigenſozialdemokratiſchen Partei zum Ziele
kommt: Zur Befreiung der Arbeiterklaſſe, zu Ver
höktniſſen, unter denen jeder frei, gleich, jeder Menſch
ſein kann, der Menſchenantlitz trägt.
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Der neue 6chul biſt in Preußen.
Beilegung der preußiſchen Regierungskriſe?

Derlin, 13. Dez. (WTB.) In der geſtrigen Aus
ſprache der Zentrums- Abordnung beim Reichspräſiden-
ten kam man überein, daß die Verhandlungen inner
halb der Fraktionen weitergeführt und erſt nach ihrem
Abſchluß die Verhandlungen des Unterrichtsausſchuſſes
wieder aufgenommen werden ſollen.

Nach dieſer letzten Wolff-Meldung ſcheint die durch
das Verhalten des Zentrums in der Schulfrage ent-
ſtandene Regierungskriſe beigelegt zu werden. Es iſt
nur noch nicht klar erſichtlich, auf welche Art, und gerade
das iſt von nicht zu unterſchätzender u Das
Zentrum hat wieder mal eine Politik getrieben, die dem
Charakter dieſer Partei voll und ganz entſpricht. Es
hat bei den Beratungen der Schuldeputationen und
Schulvorſtänden aus einer Nichtigkeit eine Kabinetts-
frage gemacht. Vielleicht iſt es kein Schaden, wenn wirmat etwas näher auf die Sache eingehen:

Bei den Schuldeputationen und Schulvorſtänden
handelt es ſich darum, daß die Geiſtlichen ſchon Kraft
ihres Amtes deren Mitglieder waren, aber künftig dieſe
Vorzugsſtellung nicht haben ſollen. Es wird natürlich
auch künftig nichts im Wege ſtehen. daß die HGeiſtlichen
Mitglieder dieſer Körperſchaften ſeien, aber ſie werden
es nicht ohne weiteres ſein, ſondern müſſen ſich wie
alle anderen Mitglieder der Wahl nunterziehen. Dies
iſt die Abſicht des vorliegenden Entwurfes, gegen die
ſich, wenn man einmal das Prinzip der Trennung des
Staates von der Kirche angenommen hat, ſei es auch nur
in dem Ansmaße, wie es die Reichsverfaſſung vorſiceht,
nichts Stichhaltiges einwenden läßt. Das Kentrum
aber erklärt, das nicht mitmachen zu wollen. Hier liegt
vor allem ein techniſcher Fehler vor. Eine Koalition
kann nur beſtehen, wenn ſich ihre Glieder im voraus
über die wichtigſten Punkte einigen. Wenn das Ken-
truin auf die Frage der Schnldeputationen ſo großen
Wert legt, daß es ſie zu einer entſcheidenden macht,
dann häfte es das, etwa durch ſeinen Vertreter im
Kultnsminiſterium, non Anfang an klar machen müſſen.
Sachlich iſt aßer nicht einzuſehen, warnm wan dieſer
Frage eine ſolche Bedeutung geben müſſe. Selbſtver-
ſtändlich liegt es in dem Weſen einer Kralition, die
zwiſchen verſchiedengrtigen Parteien geſchloſſen wir
daß man Kompromiſſe eingeßt. Eine Koalition link
ſteßender Parteien mit dem Zentrum ohne rniſſe auf dem Gebiete der Kirche und der S ſt nicht



möglich. Darüber iſt man im Klaren, und dem iſt anch
in der Reichsverfaſſung, der das Zentrum ſelber zuge-
ſtimmt hat, Rechnung getragen. L er es gibt auch Greu-
zen für Konzeſſionen, und das Zentrum müßte ebenſo
wie die anderen Parteien der Koalition ein Gefühl da
ür haben, wieweit man gehen könne. Wir könnten uns
ehr gut vorſtellen, daß ſich das Zentrum außerſtande
ühlte, in der Koalition zu verbleiben, wenn man etwa
ie konfeſſionelle Schule tatſächlich trotz den Beſtimmun-
en der Verfaſſung unmöglich machte. Das iſt ein
unkt, von dem man weiß, daß er für das Zentrum

nach ſeiner g. De anſchaundg entſcheidende Be
deutung hat. Aber die Frage, ob die Geiſtlichen in die
Schuldeputationen gewählt werden oder ohne weiteres
Mitglied ſein ſollen, zu demſelben Range ansſchla
gebender Wichtigkeit zu erheben, iſt ohne Zweifel n
gerechtfertigt. Ganz beſonders iſt das imgegenwärtigen Augenblick der Fall, wo
man doch wahrhaftig allen Grund hätte, die Einheit der
Koalition keiner Belaſtung auszuſetzen. Das Zentrum
wird ſich nicht beklagen können, wenn die Vermutung
entſteht, daß es gerade die ſchwierige Lage,
in die wir durch die Nachfordernngen der
Entente geraten ſind, dazu benützen muchte,
einen ihrer Wünſche durchzudrücken. Das wäre wahr-
haftig nichts wege als patriotiſch, wie auch das Mo
ment, daß man dabei mit dem Hinweis auf die Gefähr-
dung der Rheinlande ſpielt, betrübend iſt.

Wie das Berliner Tagzeblatt“ erfährt, ſoll aller-
dings nicht das ganze Zentrum hinter dem Vorgehen
ihres Vertreters im Unterrichtsanusſchuß ſtehen, aber
das mag ſein, wie ihm wolle, auf keinen Fall dürfen
demokraten und Demokraten in dieſer Frage nach
gebeu.

Unſer Auzfuhrhandel.

Von Robert Schmidt, Neichswirtſchaftsminiſter.
Als zu Beginn des Jahres unſere Induſtrie unter

den fortgeſetzten Störungen, die die politiſchen Unruhen
und Streiks hervorriefen, ſchwer darniederlag und es
nahezu fraglich erſchien, ob es uns überhaupt gelingen
würde, die Produktion ſo zu heben, daß wir wieder auf
dem Weltmarkt mit einer Ausfuhr erſcheinen würden,
wurde allgemein die Förderung der Ausfuhr gefordert.

Vor allem waren ſich Induſtrie und Handel darüber
einig, daß alle Hemmungen in der Ausfuhr, ſoweit ſie
nicht unbedingt notwend ß für die Deckung des Bedarfs
im Jnlande waren, beſeitigt werden mußten. Ob die
Konkrolle der Ausfuhr bewirkt werden würde durch
irgend eine bürokratiſche Verwaltungsorganiſation oder
eine Organiſation, die von den Intereſſenten ſelbſt ger und geleitet wird, erſchien nicht entſcheidend r

ie Frage einer freien Bekätigung des Handels und
Verkehrs. Man behauptete, daß der Handel in der Lage
ſei, alle die Kredite zu erſchlicßen, um unſere Einfuhr
weit über das Maß hinaus zu bringen, das bisher durch
die Vermittlung der Reichsſtellen und der Regierung
möglich war. Gebt uns den Handel frei, wir werden
dann die Verſorgung Deutſchlands übernehmen!, das
war ein viel gehörter Ausſpruch, der in allen Varia-tionen nahezu in der geſamten bürgerlichen Preſſe zu
finden war.

Was iſt aus den Verſprechungen geworden?
Zwar ſind nicht unerhebliche Kredite durch Privatenutzöar gemacht. aber es beſteht heute kein

Zweifel, daß ſie nicht ausreichten, um das
zu erfüllen. was man verſprach. Deshalb konnte auch
der Abbau der t nicht ſo ſchnell erfolgen,
wie es bei einem Gelingen der Flüſſigmachung des
privaten Kredits möglich geweſen wäre.

Jn der Beurteilung der Freiheit der Ausfuhr iſt
ſo ziemlich in der geſamten bürgerlichen Preſſe ein Um-
ſchwung eingetreten, und heute redet man mehr von
einem Zwang als wie von einer Frreiheit des Ausfuhr-
handels. Man begibt ſich dabei von dem einen Ertrem
in das andere und vergißt, daß eine Freiheit der Aus-
fuhr und der Einfuhr gegenwärtig überhanpt nicht be-
ſteht. Zur Klarheit der Beurteilung ſei in Kürze feſt
geſtellt, daß nur für eine geringe Anzahl Nohſtoffe der
Jnduſtrie eine Freiheit der Einfuhr beſtand, für einen
Teil der Rohſtoffe Kontingente feſtgelegt wurden, alſo
eine beſchränkte Einfuhr beſtand, und im allgemeinen
Lurnsgegenſtände und Fertigfabrikate von der Einfuhr
ausgeſchaltet wurden. Nur bei den letzteren iſt von Fall
zu Fall, um einen dringenden Bedarf zu befriedigen
eine Ausnahme gemacht. Bei der Ausfuhr iſt grund-
ſätzlich ſo verfahren, daß Gebrauchsgegenſtände, die
dringend im Inlande benötigt wurden, für die Ausfuhr
nicht freigegeben wurden. Für Lebenswittel beſtand ein
ſtriktes Verbot der Ausfuhr. Die Strafen für die
Uebertretung dieſer Vorſchriften ſind in letzter Zeit
erheblich verſchärft worden. Wenn dieſe hier kurz dar-
gelegten Grundſätze ſtreng durchgeführt würden. ſo
wäre den volkswirtſchaftlichen Anforderungen vollauf
Genüge getan.

Leider ſteht die Durchführung dieſer Anordnungen
in Frage, denn wir haben keine Kollverwaltung, die
ihre Befnqniſſe auf die Kontrolle der geſperrten Ein-
und Ausfuhr ausdehnen könnte. So lange dieſer Zu
ſtand beſteht, haben alle Verordnungen und Anweiſungen
an Zweck oder ſind doch in der Wirkung dürftig.

s nütz
und die Einfuhr von Lurusgegenſtänden zu unterſagen,
wenn an der Weſtgrenze die Zollbehörde
kein Recht hat für die Waren, die in das beſetzte
Gebiet einſtrömen. eine Kontrolle in der hier bezeich-
neten Art anszuführen. Es iſt kein Geheimnis, daf
von dort aus ein regelrechter Verkehr in das Jnland

ch vollzieht. Das Reichswirtſchaftsminiſterinm wird
urch eine beſondere Verordnung verfügen, den Verkehr

zu unterbinden; und zwar ſollen alle in das Jnland
uünerlaubt eingeführten Waren reſtlosbeſchlagnahmt werden. Die Beſchlagnahme wird
z auch auf die Detaileſchäfte ausdehnen. Anf diefe

rt wird dem nnerlaubten Verkehr ein erhefliches
r 7 man damit nen vollen Erfolg

ielen wird, muß abgewartee Während noch vor Monaten in der National-
verſammlung von den Rednern aller bürgerlichen Par
teien und auch in der ihnen naheſtehenden Preſſe der
Meinung Ausdruck gegeben wurde, daß

le bei der Ausfuhr der Waren eine ganz unnötigeSelannna des e ſei, denn der Handel würde ſchon

t nichts, die Ausfuhr einer Ware zu verbieten

e Preis

die bei dem ungünſtigen Valntaſtand günſtige Sitnaätion
da ausniützen, wird jetzt von vielen Seiten
dieſe Preiskontrolle bei der Ausfuhr von Waren von
einer hiermit beauftragten Organiſation wieder als
nis erachtet. Kehrt man jetzt zur ſchärferenPreiskontrolle zurück, wie es im Reichswirtſchafts-

iniſterium bea igt iſt, ſo wird es nicht an Angrin die eine Aenderung des Syſtems in dieſer Nück-
zur Preiskontrolle erkennen wollen. Die Anwen

dung eines beſtimmten Eyſtems unter den gegenwär-
tigen Verhältniſſen iſt nicht möglich. Die Maßnahmenen den veränderten Verhältniſſen anpaſſen.
Niemand konnte vorausfehen, daß ein ſo ſtarker Rück
ang in unſerer Valuta eintreten würde und daraufhin

ſeine Dispoſitionen treffen. Denn zu dieſer Preis
kontrolle drängt uns nur die Umwertung unſerer
Zahlungsmittel, da anſcheinend die reiste fürWaren nach dem Ausland zu niedrig erfolgt. Wir ſchädi
gen uns ſelbſt, wenn wir nicht die Preiſe vom Ausland
nehmen, die wir verlangen künnen, und rufen im Aus-
land uns eine Mißſtimmung wach, weil wir durch
Unterbietung der Preiſe eine nnangenehme Konkurrenz
betätigen. Vebrigens beſteht ſeit langem für einige
Jndnſtrien die Preiskon trolle. Die chemiſche Jnduſtrie,
die Kleineiſeninduſtrie, der Kohlen und Kalibergbau
kontrolliert die Ansfuhr. Dabei wird es ſich empfehlen,
die überſchwenglichen Hoffnungen, die an eine ſolche

reiskontrolle geknüvft werden, ſehr einzuſchränken.
e. Organiſation, die eine monatliche Ausſuhr von

ungefähr einer Milliarde Mark kontrollieren ſoll, läßt
weder mit ober Schnelligkeit herbeiführen, noch

rf man mit Sicherheit erwarkten, daß eine ſolche Ein
richtung reſtlos w. Uebelſtände beſeitigt.
Die Preiskontrolle kann für einige Jnduſtrien mit ihren
tanuſenden von Warenartikeln nur eine oberflächli
ſein, wenn ſie nicht in unſerem Handel und Verkehr
neue Sto rungen hervorrufen will. So einfach wie in
der Theor die Sache ſich geſtaltet, in der Praxis türmen
ſich viele Hinderniſſe auf.

Eine der oft wiederholten i die, daß Ausländer hier im Lande zu Ynlandspreiſen Waren auf-
kaufen, um ſie dann zu einem unerhört niederen Preis
im Ausland verwerten zu können. Wie ſoll nun dieſer
Ausländer von der Anßenhandelsſtelle, die die Kon-
trolle über die Preisprüfung hat, gefaßt werden. Man
wird von ihm einen Nachweis fordern, zu welchem Preiſe
er die Ware eingekauft hat. Jn vielen Fällen wird es
ihm W ein, dieſen Nachweis ſo zu führen, daß
der angeblich gezahlte Preis den Anforderungen der
Außenhandelßſtelle entſpricht. Wenn er aber tatſächlich
fy billig eingekauft hat und ehrlich dieſen Nachweis

ihrt, ſo wird ihm die Außenhandelsſtelle die Ausfuhr
der zu billig eingekauften Ware unterſagen. Vielleicht
übergibt er die Ware nun einem anderen Kaufmann zu
dem nötigen höheren Preis, der nunmehr die Ausfuhr
erlaubnis erlangt. Wird es der Außenhandelsſtelle
möglich ſein, alle dieſe Mantipulationen, die r ein
ſetzen, zu unterbinden? Man könnte vielleicht den Ein
wand erheben, es ſollte der Ausländer überhaupt keine
Waren zur Ausfuhr hier aufkaufen und ihm die Ge-
neymigung zur Ausfuhr wg werden. Eine ſolche
Anordnung würde dem klaren Wortlaut des Friedens-
vertrages widerſprechen, wonach Ausländer den r
ländern im Handelsverkehr gleichgeſtellt werden müſſen.
Für den überſeeiſchen Handel werden na
nene die Erſchwerungen in die Erſcheinnſg treten, die
bisher ſchon Gegenſtand lebhafter Klage waren. Das
große Exporthaus, das viele Warengattungen zu expor
tieren hat, muß, um die Ausfuhrerlaubnis zu erlangen,
bei der von jeder Fachgruppe errichteten Außenhandels-
ſtelle um nachſuchen, und wenn ſich da
auch alles in beſter r voll z'eht, ſo ſind die Hinder-
niſſe, die hier bei der ſchnellen Abwicklung des Verkehrs
entgegentreten, ſicherlich nicht ohne Bedeutung.

auchKompliziert wird die Frage der Preisprüfundadurch, daß der Valutaſtand, der ja beſtimmt iſt, für
die Preishshe beim Verkauf in den einzelnen Ländern
ſehr verſchieden iſt. Wir können nach dem Weſten und
den nordiſchen enropäiſchen Staaten eine ungefähr gleich-
mäß'ge Preisliſte auſſtellen: erheblich anders geſtaltet
ſich die Soche, ſobald wir unſeren Verkehr mit den Oſt
ſtaaten wieder aufnehmen. Hier erſchein es ſchon frag
lich, ob wir mit dieſen hohen Preiſen. wie ſie gegenwärtigdie Weſtſtaaten ertragen können. nach dem e

Handelsbeziehungen wieder aufnehmen können. Ein
Differenzieren der Preiſe würde aber nur dazu führen
daß die Waren über diefenigen Grenzen hinausgehen
für die die niedrigſten Preiſe feſtgeſctzt werden. es wäre
eine Wiederholung deſſen was die Einführung des Gold-
zolles zu Wege gebracht hat.

Die günſtige Lage der JInduſtrien, die erheblich am
Ervort beteiligt ſind, hat den Anſpruch laut werden
laſſen. daß die Konjiunkturgewinne, die bei der Ausfuhr
erzielt werden. zu einem Teil in Form eines Auslands-
zolles für die Staatskaſſe in Anſpruch genommen werden
ſollten. Der niedrige Stand der Valufa wirft beſonders
den VUnternehmnungen. die ihre Rohſtoffe auf dem heimi-
ſchen Markt finden, einen ſehr erheblichen Konjunktur-
gewinn in den Schoß. Es wäre desalb nicht wehr als
billig. wenn dieſe hohen Gewinne nicht von Handel und
Induſtrie allein beanſvrucht werden. Nur muß man ſich
darüber klar ſein, daß der Ansfuhrzoll, der für einige
Jnduſtrien ſehr hoch ſein könnte. nicht die Frage löſt,
wie die Preiſe die angemeſſene Höhe erreichen. Hier
wird doch nur eine gute Preiskontrolle den Erfolg
zitigen können.

Es ergibt ſich aus den dargelegten Bedenken gegen
alle die Vorſchläge, die zur Löſung der gegenwärti
er Aufgabe gemacht werden, daß es ein Mittel,
das reſtlos die Uebelſtände beſeitigt, nicht gibt. Es
kann ſich nur um eine m erpng der Schäden handeln.
Alle Erfahrnungen. die wir während der letzten fünf
Jahre gemacht haben. laſſen auch deutlich erkennen, da
nicht in jedem Kalle das Wirtſchaftsgetricbe dur
irgendwelche Anordnung in die Bahnen geleitet wird.
Me uns nützlich und gut erſcheinen. Die Kräfte ſind
tärker und en winden ſich der Leitung. Beſonders gilt
dies für eine Zeit, wo es an einer ren Ordnung
fehlt, die die Vorausſetzung für d'e Reglementierung
wäre. Auch für eine von der Jnduſtrie und dem Handel
ſelbſt geführten Organiſation trifft dies zu. Der „GroßeAnsverkanf“, über den in den letzten Wochen fehr viel
berichtet wird, iſt nur unangenehm durch den billigen
Verkanf, aber faſt möchte man annehmen, daß heute

ſten unfere
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genng werden, ſie die einzige Nektrng. Und wenn
ſelbſt heute in allen Geſchäſten Lurusgegenſtände oder
andere Gebrauchsartikel, die nicht ein notwendiges Be-
dürfnis decken, nig aufgekauſt werden und nach
dem Auslande gehen, ſo iſt das kein Unglück, denn wir
werden uns daran gewöhnen wüſſſen, für die kommende
Zeit unſere Anſprüche herabzuſetzen. Wir müſſſen v
arbeiten und werden unſere Waren nach dem Auslande M 14. d.
ansführen, um leben zu können, denn nur ſo können Ffiſchen,
wir unſere Schulden bezahlen im Ansland und die not geiſan
wendigen Lebensmittel hereinßringen. Natürlich wollen ſuchen
wir nnſeren Glänbigern nicht mehr zahlen, als not- Nnterl
wendig iſt und deshalb werden wir verſuchen, die Werte, Nünterldie wir zu vergeben haben. ſo unſeren Gläubigern in Fwir, d
Anrechnung zu bringen, daß wir dabei keinen Schaden
erleiden und unſer Renommee nicht gefährdet wird durch
den Vorwurf. wir bringen zu Schleuderpreiſen die War
auf den Weltmarkt.

Ge
Die Verabſchiedung des Vetriebsrütece'etzes. nnabh

WTB. Berlin, 12. Dezember. Der Aelteſtenrg am m
der Nationalverſammlnng hielt hente mittag eine läw Fs wut
gere Sitzung ab, um über die durch die Verzögerung Urteil
der Vorberatung des Umſatzſtenergeſetzes entſtandene I triebs:r
Geſchäftslage zu beraten. Der Aelteſtenrot kam jedog o eſch
noch zu keiner feſten Entſchließung. Nachdem daß ſtreil
Umſatzſteuergeſetz heute im Stenerausſckuß verabſchiedet in v
worden iſt, wäre es möglich, die zweite Leſung am Mom gann
tag beginnen zu laſſen und ſodann die dritte Leſung des
Reichsnotopfergeſetzes vorzunehmen, ſodaß beide Geſetz
noch vor der Weihnachtspanſe verabſchiedet werden
könnten. Da aber am 18. Dezember die Weihnachtspauſe
eintreten ſoll, wird die Verabſchiednng des Be-
triebsrätegeſetzes noch im Jahre 1919 in
Frage geſtellt. Es wurde angeresot, noch vor Bei
ginn der Panſe eine anßerpolitiſche Ausſprache zu halten.
a Aelteſtenrat wird hierüber noch endgültig Stellung
nehmen.

n Berlin fand am Donnerstag eine vom Reichs
and. der deutſchen Induſtrie und derVereinigung der deutſchen Arbeitgeberver

bände aus allen Anduſtriegebieten beſchickte Proteſt
verſammlung gegen das Betriebsrätegeſet
ſtakk. Das aus den Kommiſſionsverhandlungen heraus-
ekommene Geſetz wurde von den Arbeitgebern
n Grund und Boden verbann. Dies ſollte den Ar-

beitern aller Varteiſchattierungen zy
denken geben nnd entſchloſſen müſſen ſie für das bisher
Geſchaffene als ein unbedingtes Minimum ein
treten.
Die Tellnahme der Arbeiter am Auſſichtsrat beſchloſſen

Der Betriebsratsausſchuß der Nationalverſamm
lung erledigte rn das Geſetz bis zum Artikel 31Nach dieſem Arfikel iſt die Teilnahme der Arbeiter an
dem Aufſichtsrat beſchloſſen. Nach einem Zentrums
antrag hat der Betriebsrat dahin zu wirken, daß Forde-
rungen und Maßnahmen nunterlaſſen werden, die dal
Gemeinintereſſe ſchädigen. Die Vorlage der Lohnbücher
darf nach einem Antrag Schneider (Demokrat) nur altUnterlage zur Durchführung von Lohnbewegungen und

Tarifverträgen c ä werden. Die Beſtimmungen

ver

vorſibe:
Mo

unſchul
Kilian

über Betricbsbilanz finden nur Anwendung auf Be PJaſten
triebe mit 50 Angeſtellten oder 300 Arbeitern. n

e aDie Entlaſſung Keinhardts. u
Bürgerliche Blätter laſſen ſich aus Berlin melden Wirt e

daß die Entlaſſung Reinhards ohne vorherige Prar
ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle auf Beſchluß de
Reichskabinetts erfolgte. Grund waren die Vor
gänge im Marloh-Prozeß. Reinbard ſoll nach dieſen
Meldungen von Berlin abgereiſt ſein, ſein gegenwärth
ger Aufenthalt ſoll nur ſeinen Familienangehörigen be
kannt ſein.

Die Zulunſt der Paltikumer.
In der D. Allgem Zia.“ wird der BVeunruhiguna entgegen

getreten. die aus Anlaß der Rückkehr der Valtikumtruppen in de
deuten Berölkerurg entſtanden iſt Die Balifrmtruppen. di
weiter zu dienen beabſich ig'en. 'eien nach Prüfung für di
Reichewehr zu vervflichten. Eine Aufnahme ageſchloſſener Fet
mationen fand nicht ſtatt.

Ge'aneenen-se'mkehr.

Verlin, 12. Dez. Die Reichszentrolſtelle für Kriew
und Zirvilgefangene trilt mit: Heute abend treffen I
MaltcHeimfehrer in Tnnsbruck ein. Sie werden von dort
»unäc ſt noch dem Lager Lechfeld wiiter g leitet. M
Dampfer „Pylos“ der den vierten Heimkehrertransport an
Aegypten an Vord hat, kommt erſt gegen Weihnachten i
Brunsbürtekoog an.

Tirol w.ll zu Deutſchland.
Der Tiroler Landtag hat einſtimmig beſchloſſen

die Staatsregierung das Erſuchen zu Tichten, r
Fntente die Zuſtimmung zum Anſchluß den Tiro
das Reichs Wirtfchaftsgebiet zu erwir
Die Entente, die ihr Unvermögen zur Ernährn
Deutſchöſterreichs längſt erkannt haben müßte, wi
trotzdem ſchwerlich den Anſchluß geſtatten.

Kohlenablommen zw'chen Dent'chland und der

Vchechoelowalel. u
Prag, 11. Dezember. Das neue Kohlengltontg

zwiſchen Deutſchland und der TſchechoSlowakei iſt r v
r t worden. Es läuft vom 1. Dezember 19 T1. Mai 1020. Jnsgeſamt hat die Tſchechor n 4
260 000 Tonnen Braunkohlen monatli
Deutſchland zu licfern, wofür dieſes mong196 000 Tonnen o erſgienſt Kohlen abzugeben
Dentfſchland hat von allen dieſen Kohlen 90 000 To r
monatlich in ſeinen eigenen Wagen zu beförde
a der Zeſtütigung des Urteſſs im Prozeß gegen ili Rörder Liebknechts

lgeHreiht die „S.-K.“: Eine ganze Anzahl Sachverſtänd
habe übereinſtimmend erſt daß auf Grund des n
liegenden Materials ein anderes Urtril nicht zu n
wäre. Dieſen Sachverſtändigen ſchließen wir uns Hete
aus an. u Grund des im Prozeß ermittelten
rials wäre in der Tat ein anderer Spruch kau

des St
verblüſ
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anwalt

ſehr viele Leute anf einmal entdeckt haben, daß
viel ausführen. wir zuUnſere Ausfuhr kann

handlung im Prozeß beigewohnt und den Eindraroß wonnen da der Berhanhlungeleuer ſich wirtlih
ällen. Wir hatten ſeinerzeit gesenzge t



prirerstr.

die e Aprſtenen und daß es außergew

r ver

b, der Wahrheit naye zu kommen und daß nach den
z in der Hanptverhandlung ein anderes Urteil

n ich erwartet werden dürfte. So begreiſen wirürchaug, daß Noske dieſes Urteil beſtätigt a Aber

r S freilich vor dem Marloh- Prozeß
g n!Die Enthüllung der Keſſelſchen Methoden des Be-
richtefälſchens und Aktenklauens, des Meineids und

eugenkauſens, des Sündenbockſuchens und Deckens
er wirklichen Schuldigen hat jetzt die Vermutung faſt

bis zur Gewißheit verſtärkt, daß die Reſtbeſtände des
alten Militarismus eine einzige erſ wern c

ynlicher
Mittel bedarf oder außergewöhnlicher Zufälle wie im
r Marloh um die Wahrheit au den Tag zuringen. Deshalb haben wir nach dem Prozeß Marloh
uns die Forderung einer Neuauflage des Liebknecht-
Luremburg-Prozeſſes rückhaltlos zu eigen gemacht, weil
ja immerhin die Möglichkeit vorhanden war, daß in der
erneuten Unterſuchung einer der Mitverſchworenen
umgefallen wäre oder ſonſt irgendein neues Ereignis
der Juſtiz zu Hilfe gekommen wärc. Nun iſt dieſe Aus-

leider geſchwunden, und wir bedauern es auf-
richtig.Aber noch iſt nicht aller Tage Abend. Es bleibt noch
mmer die Möglichkeit, daß J Streit auch die
wahren Zuſammenhänge der Ermordung Karl Liéèéb-
knechts und Roſa Luremburgs aufdeckt, und jede neue
Tatſache ermöglicht ja die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens. Und auch in einem ſolchen, Verfahren, etwa zu
gunſten e oder irgendeines anderen, könnte die
Wahrheit noch immer an das Tageslicht gebracht werden.

Kommuniſtiſche Reinigungsanſtalt.

An den Kommuniſten e ſich jetzt die hiſtori-
ſche Vergeltung: Sie haben die Partei geſpalten, jetzt
allen ſie ſelbſt der Spaltung zum Opfer; ſie haben die

aſſen radikal verhetzt, jetzt muß die Zentrale der
K. P. D. über hetzeriſchen Radikalismus des abgeſplit-
terten Flügels klagen und ſtöhnen. In ihrem Thürin-
ger Organ „Der Kommuniſt“ ſalbadert die Zentrale der
K. P. D. drei volle Spalten über die Spaltung, durch die
man natürlich wieder einmal dem fleckenloſen Jdeal der
Partei um einen großen Schritt näher gekommen iſt.
Noch drei Spaltungen und die beiden letzten einzigen
und wirklich wahren Kommuniſten werden als Adam
und Eva einer neuen Welt das fleckenloſe Jdeal ganz
und gar erreicht haben. Aber mehr als zwei durſten
es nach den noch vorauszuſehenden Spaltungen nicht
ſein, die ſo weit kommen.

Schrecklich tobte die Zentrale über die Hetzereien der
radikaleren Oppoſition. Dieſe iſt natürlich nur
„ſcheinrevolutionär“. Wie poſſierlich machen ſich
die nachſtehenden Sätze in den Spalten eines offiziellen
kommnniſtiſchen Organs:

Dieſe Oppoſition trat auf in dem Mäntelchen, das
Oppoſitivnelle ſtets am beſten kleidet, dem des knall-
roten Radikalismus.

Oder:
Auch dann muß der Kommuniſt feſtbleiben, wenn

die Kriſis des Proletariats ſich anslebt in ſcheinrevo-
lutionären Phraſen ſyndikaliſtiſcher Herkunft. Nicht
das macht den Kommuniſten aus, daß er ſeweil s
die radikalſte Phraſe braucht, ſondern daß

re F.

r ewells am Harſten die Sache ſiehr und zeigt und
lcht.
Alle Schuld rächt ſich auf Erden. Mit dem

radikalen Phraſenknüppel, den ſie ſelbſt einſt
gegen die einige Partei ſchwang, wird jetzt die Zentrale
er K. P. D. von ihrer Oppoſition bis aufs Blut ge-

sich gt
er ſie tröſtet ſich „gndem wir uns trennen,

reinigen wir, indem wir reinigen, einigen wir!“ Alſo:
Durch Spaltung einigen wir uns! Ein Höhepunkt
der „fleckenloſen Lehre“!

Kurze Rotizen.
Das deutſch- ſchweizeriſche Wirtſchafſtsabkommen. das Ende

November abgelaufen iſt. wurde einſtweilen bis Ende dieſes
Jahres verlängert. damit inzwiſchen ein neues Abkommen
vereinbart werden könne. Die deutſchen Delegierten treffen in
dieſen Tagen in Zürich ein.

Sachſen kauft Kohlenwerke. Die ſächſiſch- Regierung hean-
tragte bei der Volkskammer die Vewilligung von 56 Millio-
t. ar zum Ankauf von Aktien und Kuxen von Steinkohlen-
werken.

Entſchädigung der Marloh- Opfer. Die Entſchädigung der
Hinterbliebenen der durch Marloh erſchoſſenen Matroſen ſoll nach
dem Tumultſchadenge'etz crfolgrn.

Todesurteile in Budapeſt Jm Bndapeſter Terroriſten-
prox b hat der Gerichtshof gegen 14 Angeklagte das Todesurteil
ausgeſprochen, die übrigen Angelklagten wurden zu Kerkerſtrafen
verurkeilt.

Der belgiſche Wahlſea. Vandervelde wies einen Tnker-
viewer darauf hin. daß 0600 000 Gewerkſchaft eingeſchrieben
ſeien und die Sozialiſten 650 000 Stimmen erlangat höt'en. Die
e anna der ſozialiſtiſchen Partei ſei ein dritter Grund des

ieges.
Verkauf der norwegiſchen Kohlenfelder in Spitzbergen an

England. Dec norwegiſchen Zeitung Aftenvoſten“ zufolge wird
aus Bergen gemeldet. daß das engliſche Angebot. die norwegi-
ſchen Kohlenfelder auf Spitzbergen für 200 000 Pfund Sterling
zu erwerben. angenommen wurde.

Bombenattentate in Jtalien. Jn Florenz verübte ein
Unbekannter ein Bombenattentat gegen ein im Zentrum der
Stadt gelegenes Cafs. Die Bombe verletzte drei Perſonen
ſchwer und einige leicht Faſt zu gleicher Zeit wurde in Turin
agraun die Redaktion der Gazefta del Povolo“ ein Bomben
atten“gt verübt. wobei drei Redakteure des Blakes verletzt wur-
den. Dan Tätern gelang es auch hier zu entkommen.,

De Gewaltmethode.

Von Adolf Domnick.
„Nie hat es eine Regierung gegeben, die die Ar-

beiterbewegung mit ſo brütalen Mitteln bekämpfte, wie
die jetzige!“ Dieſen Satz brüllte mir unlängſt ein
Unabhängiger mit der ganzen ihm zur Verfügung
ſtehenden Lungenkraft entgegen, und er hatte den
Beifall aller derer, die auf die unabhängigen Schlag-
worte eingeſtellt ſind. In Wahrheit iſt dieſe Behaup-
tung von Grund auf falſch. Den wahren Sachverhalt
könnte man in dem umgekehrten Satze formulieren:
„Noch nie hat es eine Regierung in Deutſchland gegeben,
die von einem Teile der Arbeiterſchaft mit ſo brutalen
Mitteln bekämpft wurde, wie die Regierung der deut-
ſchen demokratiſchen Republik durch
Kommuniſten bekämpft wird.“

nabhängige und

Wir haden das Sozialfſſtengeſetz gehabt, das 12 Jahre
die Arbeiterſchaft in Feſſeln ſchlug. Da gab es kein
Vereinsrecht, kein Verſammlungsrecht, keine Preſſe-
freiheit, kein Koalitionsrecht, da wurden Hunderte Ge
e brotlos gemacht, ausgewieſen und außer Landes
gehetzt. Und trotz dieſer grauſamen BVerſflavung des
aufgeklärteſten Teiles der Arbeiterſchaft iſt in jener
Zeit niemals ernſthaft der Verſuch gemacht worden, mit
ewaltſamen Mitteln gegen die Regiernng vorzugehen
ohl wurde gelegentlich ein Spitzel verdroſchen und die

Polizei durch tauſenderlei raffinierte Winkelzüge irre-
geführt. aber für die Taktik der Partei blieben die präch-
tigen Verſe Max Kegels maßgebend, die gerade damals
entſtanden:

„Nicht mit dem Rüſtzeug der Barbaren,
Mit Schild und Speer nicht kämpfen wir.
Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen,
Des Geiſtes Schwert, des Rechts Panier.“

Mit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes war jene
Gewaltmethode durchaus nicht vorüber. Denken wir
an den Eſſener Meineidsprozeß oder an des Löhtanuer
Zuchthausurteil, an die Mafeſtätsbeleidigungs klagen
und die Verurteilung von Gewerkſchaftsführern, die
lediglich die Intereſſen ihrer Arbeitskollegen vertreten
hatten, wegen Ervreſſung. Aber auch in der nachſozia-
liſtiſchen geſetzlichen Zeit iſt niemals der Verſuch ge-
macht worden, gegen dieſe Gewaltmetkode der Regie-
rung wieder mit Gewalt vorzugehen. Man proteſtierte
in der Preſſe und in den Verſammlungen, aber man zog
nicht vor die Gefängniſſe und rief nicht zu den Waffen
ſelbſt wenn unſere liebſten Führer, unſer faſt abgättiſch
verehrter Vebel, der alte Liebknecht vher Jangz Anuer
und alle die anderen, auf Monate oder Jahre in die Se-
fängniſſe geworfen wurden. Mit der moraliſchen Be-
kämpfung dieſes Unrechta und dieſer Grauſomkeiten
wurde die Partei des Proletariats groß und ſtark
während die Gewaltmethode der Radikalen unſerer
Tage die Arbeiterklaſſe intmer mehr zerſplittert und
immer ohnmächtiger macht.

Die früheren Gewaltmethoden wandte die Regie
rung gegen eine durchaus friedliche Arbeiterſchaft an.
Für angelogene Verfſehlungen oder mißliebige Worte
wurden die langjährigen Strafen verhängt. Heute
können die ſich ſo radikal gedärdenden Nenſozialiſten
tagtäglich große Kübel voll ſchmutziger Verleumdungen
gegen die Regierung ausſchütten, ohne daß ihnen ein
Haar gekrümmt wird. Wir ſind eben viel freier ge-
worden, haben aber aus den fkrupelloſen Methoden der
jetzigen Radikalen die ſchmerzliche Erſohrung gewonnen.
daß leider ein Teil des Volkes für die Freiheit noch nicht
reif iſt. Solange dies der Fall iſt, braucht jede Regie-
rung Gewalt gegen die, die bereit ſind, jederzeit das
Allgemeinintereſſe mit Füßen zu treten.

eaawwotttGGBGWGWGOSGGWVV-GGSSSS
Vrieſtaſten der Fedaltion.

K. W., Naumburag. Die Sathe iſt fa etwas umfangreich
aber wir werden ſie bei Gelegunbeit bringen.

Verantwortlich jür Poritik, Parteinachrechten und Lokales Mag Seydew
ür „Aus der Provinz“: K. Garbe, jür den KAxzeigenterl: Wilhe
Herz ag, ſämtlich in Halle Druck und Bex ag der Vo Konimme G. m.

zu Halle Gr. Uirichtafe 27.
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Kleiderstoffe
W Cheviſol- Streifen 13 Damentlandschuhe 7 Blusen u Baumvonatoſ,
2 u Kortos. gediegene Wirren Trikot Paar 1.50 3.25 moderne Streifen Stück 35.0090 95 cm breit Meter 19.50 18..0 16.50

tHauskleiderstolfe
e kr fti alitä en, 920/95 cm breittenige Hu Neier 14.50, 32. 75 11.50

g 50Kostümstolfe verschiedenen 15
130/140 cm breit
Farben Meter 2950 26.50 24.50 39.75

50Wintermontelstoffe n 22
litäten., 1301vo Que Meter 52.00 35.09 27.50

Pelzwaren
e

h n 62102“

2“

r

4

Pelz- Garnituren
Muft und KragenTenitur 180.00 155.00

Kinder-Gornifuren
z Mull und Kragen 2000

reiswerte Fe
Handschuhe, Strümpfe

gestrickt Wolle Paar 4.75 7.00 6.25

Damen- Strümpfe 6
Macco und Baumwolle

Pacer 15.50 12.25 10.7s 9 75

Demen-Handschuhe 3*

5]

Domen-Sirümpfe
mit Durchbruch, z2chwarz u. ferbi

Konf. Weiss waren
Blusen-Kragen

aus Batist, m Formen

Rips-Kroqgen
fur Blusen und ſocken

Seidene Kragen
aparte Ausführungen

)abots
t rmwenhochelegante Fo

77

moderne Form

Blusen u Seide,
in vielen Farben

Blusen aus Samt,

in marine u. zchwarz
12*

Paar 19.75 13.75

Kissenploften1“

H

tuck 9.00 7.50 4.50 3.75

Korbdeckchen
Stück 15.00 12.90 10.50

Iobleſfdeckchen

Mifteldecken
Stuck 22.00 15 00 10.50

16.50 1200 9.00 7.50

j Soschanshaus 4J LEWVW z
n

G Sonntags Von 12 bis 6 Uhr geötinet.

Damen- Blusen

Blusen aus guten Wollstoffen,

Stuck 50.50

n

Stock 125.00 9

Handarbeiten
Stuck 9.75 7.00 5.95 3

Stuck 2.25 1 0 1.50

Stuck 2.90 2.00 1.95

Stack 10.50 9.75 4.50

tGeschenke
Seiclenstoffe, Voiles

Messolines in vielen Farben, 39*
85/90 cm breit Meter 59.50 55.00 48.75

Blusenseiden 18
Meter 29.90 27.50 22.50

9

9“

2 g*

3

WVoschsejiden
für Tanzstundenkleider Meter 21.50

zVoiles bestſckt und bedruckt

fur Ballkleider Meter 26.50 16.50 13.50

Div. Woll waren
Kinder-Sweatersin allen Grössen 9

Stück 29.50 23.99 16.73 12.75

Damen- Westen
schwarz und grau

1*

1*

6*
gute Qualitäten

Stuck 18.50 16.25 14.20

Herren Beinkleider
halthare Onalitäten

Snek 14 25 13.75 11.

Sibck 21.00 18 16.75 9.50 S
Herren-Normalhemd. 7

Halle a. d. S.,
Marktplatz
2 und 3.
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d khe 70

fernru

lenny Porfen

leipzigersfrasse 88
1224.

in dem Lustsplel in 4 Akten

Die Fohrt ins Bloue
Vorlührung 4.50, 7.00. 9.20.

Leo Peukert Marqarete Neff
in dem Schausplel in 4 Aktsn

Die Liebe der Marion Boch
Vorlührung 4.00, 6.10, 8 20.

tafolge ſtarken Andrenges bitten wir möglichst die Nach-

Beginn 4 Uhr.

miitay s Vorlührungen zu besuchen.

h

O Alte
e e t t

le el el
Promenade Il

fernruſ 5738.

r Cöä C

Madaome Duborry
7 Akte aus der galanten Zeit Ludwigs XV.

Regie: Ernst Lubitsch.

re

Pola Neqgri
Emil Jannings
Harry liedike

Reinhold Schünzel
Eduord von Winlerslein.

3 Weg m
Oparattentheater,

„Eva“
Optte. v. Franz Lehär.
Sonntag 4 Uhr
Aschendröcel

oder:
Der goldene Panloſſel

unter Mitwirkung des
gesamten Balletts.

Kleine Preise.
Kinder 0.5) 2.,99 Mk.
Erwachsene doppelt.

Kasse Sonnt. ab !O Uhr
m hn unterbrochen.

re
Sonntag. d. 14. Dez. 19,

nachmittegs 3 Vhr:
Volksvorstellung

bei kle nen Preisen:
Der Erdförstor.

Abds. 7.. Ed. Uhr.
Das Christelflein.

Montag, d. 15 Dez. 19,
Anl. 7 Encoe 9 Vhr
Das Dreimäderlhaus

Chalig-0 prate
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perjonals.
Sonniag den 14. Oezember 19

abends 7 Uhr
Johanmnisfeuer.

Kafteehaus Roland,
Markt 23.

ſägich Künstler- Konzert.
Anfeng ab. nos h 8. Sonntag nechm. 4 Uhr.

Carl L ngae.

3 König VarieteeS, Kl. Alausslf 7,giesen Erfolg ge, jeden Abend

Rolars eSonntag Frühschopper Awikeran gen „Alietm. tiar“, Wenn

m großem
S Autaug der Sonntae s Worſtelung 3 Uhr. c

Erſo'g au' geführt

Burg-Kaffee,Weissentiels, Gr. Burgstr. 1315.
AngenenmerF. amilien-Aufenthaſt,

Gonntag, den 14. Dezemder, 10 Uhr vorm.
im Astoria- Theater

Marcel rei er.Feſtrede gehalten von Prof. H. Schmi i-Jena.
Karten 1. 2. 3 M. Gocrthe-Buchhandlung.

mſmminn

Eintritt S

PVLuhSce, be Itenveln In Halle za
inuſfmunnnmiemnminminminnnnun

Deutſcher Roniſtenbund o. m. v.

Ortsgruppe Merſeburg.
Sonntag. den 14. Dezember nachm. 5 Uhr

in Mällers lotel

HaechelGedächtnisfeier
Aniprachs, Muſtkvorträge Gedächtnisrede von Univerfitäts

pef. Heinr. Scumidt-Jena.
für Jedermann 10284

Albert Manthey
Haur a. Gr. Uirichſtr. 12

Muſteolien Pianinos
und Muſikinſtrumente.

5 Olegriusſtr, 5
Ecke Hallmarkt
an der Treppe

ſ' Emil Winlcel.
Tel. 6934.

c

Künſklerbarten

100 Land chaſten 2c. 8 M.,

(Porio exray.
.Hero-Ver,and Coburg.

Die

zcuöns en

in grösster Auswahl
bei

Otto Blapkenstein,
Leipzigerstrasse 71,

Sieinstrasse 38.

Unterhaitungsabend
am 17. Dezember 1919, abends 8 Uhr

im „Neumarkt-Schützenhause“
(Seacolöffnung 7 Uhr.

Mitwirkende Konzertsängerin Frl Trude Dew'a,Herr Dr. Friedrich Vrol, Rezita or Herr Wel. o tlenneberg.
Am Flügel Frau Prolessor Wienbeck und Herr Rudoll Meusch.

Eintr. t Karten zu 50 Pfg. sind in den Verkaufsstellen es Bamtenronsum ver eins und am Umerheltungseabend von 7 Unr abe, o
ab am Saaleingange des Lokals zu haben. Kleiderablage 39 Pl.c

h M

Kenzertsénger

r r e

32

100 ff. Glimm rkarten nur 9

Nur für

t

Heute und folgende Tage:

Vorlührung um 4.00. 6.10 und 8.20.

Alle Vorzüge aufgehoben.

diente n

iſt in
cheint,
kläglick
daher,
abgeſeh

Sie hat
rund
die ke

Inlolge starken Andranges bitten wir möglichst Jie Nach-
mittags Vorlührungen zu besuchen.

e
II nnnn

ene7 und ſolg. Tage:

Nachttalter“.
Opite. v. Oskar Strauß.
Komp. v. Wakzertraum,
Max Willenz a. v.

Sonntag nachm. 3 Uhr,
bei kleinen Pre ſen:

Der Struwwelpeter.

trwachseno

Erstaufführung Weihnachtsmärchen pracDas grosse Filmwerk: wer e t n ch bebSonntags ſtänd g.

i

l. Teil

5 Akts,

S r7 r

gugh

Max Belger,

Emaille- u. Alum.
Waren,

Geiststrasse 59/60.

Man kauft

Leöerwaren
in nur ſolidem Fabrikat,

Briefpapiere
in einaq en

und fe nen Packungen,

Photographie-
Rahmen
in allen Größen.

Albin Hentze,
eerſtraße 24.

das dnaae
von M. 3.50 bis 40.

E Kertzs cher
Unt. Leipziger Str.

Koke Poststr.

W x wie er aus gzenom-57 Spannung über men werden. VPnäre Spannüng!
N. ur für krwechsene. 9oben u ne Neun bitten wir unsere m

2 Sleinweg genossen und Leserchluß der Anzeigen- Annahme 9 Uhr. n. auf aie imierate m
Vohk-stimme“ zu beriehes

Z 6 ö.
Senmag. den 14. Dei 19

nachminggs 3 Uhr.

Konzert
vom Seifert- Orcheſter

Das grosse Programm.
Hur für krwachzene!

I

u m Muſtkdu ich Seifert
ordan Einnitisvreiſel Teil Drama nach d. Roman Erwac ſene W.

von tiens Land
In 4er r lle:S J Akte. Eva May stuat. Sowao

c Wittekind.8 S 3752777 ver Badebeirie:
h von Panama wird voraussichilicS Mie nächeter WochSensationsſilm aus dem

innern Amerikas

PelzwarenDer Einkauf von Pelzwaren ist Vertrauenssache.
Bei uns werden Sie gut veraten und kaufen vortelihsft.

Unsere bäger enthalten sehr grosse Auswal.!
Pelzkrogen, Pelzmuffen, Pelzhute,

Herren- u. Knoben-Kragen, Kinder-Gornifuren,
Mantfelkrogen- u. Aermeloufschloge,

Pelzbesätze in verschiedenen Arten und Breiten,
die wir durch günsligen Einkauf vorleilhaft erslanden hoben und die wir

zu billigen Preisen
zum Verkouf bringen.

Jeder Gegenstand ist mit deu licher Preisangabe versehen. Hierdurch wird der Einkeul sehr
und Ist jeder, auch der Nich kenner, var Veberteuerung geschützt

Grosse Ulrichstrasse en
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Helle, Sonnadend, 13. Dezember 1919. 1. Beilage zur Volksſtimme.

Hllle und 6uullreiz.
Halle. 13. Dezember 1919.

Verein Arbeiter-Jungend. Morgen, Sonntag, den
14. d. Mts., nachmittags 5 Uhr treffen ſich die Jugend
lichen, anſtatt zu einem Ausfluge, zu einem gemüt nBeiſammenſein im Fugendheim al Berlin I. Wir er-
uchen alle Jugendfrenundinnen und efreunde zu dieſem
interhaltungsabend recht zahlreich zu erſcheinen. Für
ters iſt. reichlich geſorgt. Außerdem erſuchen

erbücher mitzubringen.
Der Vorſtand.Proteſtſtreit gegen das Kilienurtell

Geſtern abend fand im „VBolkspark“ eine von der
nnabhängigen Partei veranſtaltete Proteſt ver
ſammlung gegen das Kiliane Urteil ſtatt.
s wurde beſchloſſen, eine Proteſtaktion gegen das
Urteil zu unternehwen und die Funktionäre und Be
triebsräte mit der Durchführung beauftragt. Dieſe
beſchloſſen einen 24ſtündigen General-
ſtreik als Kundgebung gegen das Urteil
ju veranſtalten. Der Generalſtreik bezann hente, Sonnabend, vormittag um 9 Uhr. Um

Uhr fand eine Proteſtverſammlung im „Volkspark“
ſtatt, an die ſich ein Demonſtrationszug au-
chließen ſoll.

An dem Streik beteiligen ſich außer den Arbeitern
der Metallindnſtrie die Bauarbeiter, Transportarbeiter
teilweiſe, ſtädtiſche Arbeiter uſw.
9 Uhr ab der Straßenbahnbetrieb. Bei einer Abſtim-
mung der Straßenbahner ſtimmten von 500 67 für
und 46 gegen den Streik. Das Gaswerk liegt ebenfalls
ſtill, ſo daß es heute abend kein Licht gibt. Jm Waſſer
werk. wird nickt geſtreikt. Auf der Eiſenbahn rußt die
Arbeit in den Hauptwerkſtätten, während der Fahrdienſt
aufrechterholten bleibt. Die Buchdrucker ſprocken ſich
gegen den Streik aus und arbeiten. Auch im Elektrizi
tätswerk wird gearbeitet.

Rarloh und Killan.

Zwei Urteile in einer Woche, an denen man nicht
zorſibergehen kann.

Marloh erſchießt 30 Menſchen, tötet 30 vollkommen
unſchuldige Menſchen und wird freigeſprochen,
ilian ſoll zur Gewalt aufgerufen haben, verſucht

jaben, die Gewalt an ſich zu reißen, Klaſſen ver
hetzt haben und ſonſtwas noch und wird zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt. Wenn etwas Klaſſen-verhetzung iſt, dann ſind es dieſe beiden Urteile. Der
Freigeſprochene iſt reaktionärer Offizier, der Verurteilte
nnabhängiger Sozialiſt.

Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß das Ur-
eil gegen Kilian nach dem Verlauf des
Prozeſſes und den Zeugenausſagen ein
ungeheuerliches iſt. In der pegenng desUrteils wird angegeben, viele Zeugen, die Kilian be-
aſten mußten, haben mit ihren Ausſagen zurückge-

halten. Das klingt recht ſtark nach einer zu ſubjektivenAuffaſſung und ſt durch nichts bewieſen. Doch wir
vollen die Sache ja gar nicht von der „juriſtiſchen“ Seite
hetrachten, wir wollen nur rein menſchlich
rteilen und da müſſen wir feſtſtellen, daß die Höhe

des Strafmaßes für die bewieſenen Taten geradezu
verblüffend iſt. Wwurmſtichige Säulen nannte
der Verteidiger die Hauptbelaſtungszeugen des Staats
nwalts und er hat Recht. as find die Har-ung, Klaus und Genoſſen? Spitzel, gan z
gemeine Lockſpitzel, vor denen jedem ehrlichen
Menſchen ein Grauſen ankommt. Nur auf Aus-
agen ſolcher Leute darf man keinen Menſchen zu
rei Jahren Gefängnis verurteilen. Gewiß, es iſt in
en drei erſten Monaten dieſes Jahres ſo viel in Halle

Kleines Feuilletrn.

Abrüſtung im Spielwarenhaus.
Helene Scheu-Rieß ſchreibt in der Frankf. Zta.“:
Wo bleibt die Abrüſtung der Spielzeugladen Und

och iſt das eine Angelegenheit. die für die Verhütung künftiger
riege wichtiger ſein mag als manche Länderagr“nze und manches
andelsab kommen. Dort. wo die Jnſtrumente der Vewaffung
er jüngſten Bürger geholt werden. muß die Friedensvolizei ein-
ken. Das Gift. das in Kinderſeelen eingetränfelt wird. richtet
auerndere Verheerungen an als Fluablatpreſſe und Verſamm-

unasred en. Jhr Pröſter des Völkerfriedens. geht einmal durch
ie weihnachtlich aufgepußten Spielwarenhäufer und deſeht Euch
ie Beſcherung. die dort für die Zukunft aufgebaut iſt!

Da ſtehen Kanonen ſchußbereit vor mäch!igen Feſtungen.
ſchimmernde Wehr aus Pappe und Draht hängt neden Schi. ſ
ewehren aller Gattungen und Preislagen Zahlloſe Armeen
on Zinn- und Blei'oldaten füllen die Schachteln. Alles blitzt
ich'et und ſtrahlt vom Krieg. vom friſchen. fröhlichen Krieg!

Alle Künſt der Technik. der Plaſtik. der Phantaſie und der
egalität werden aufgewendet, um den Sinn der Knaben auf den
e zu rich en t hee Spiel. als die ſpannendſte
nd veranüalichſte Beſchäftiaung.

Warum ſchenkt man den Kindern nicht licher einen zier-
chen Friedhof mit täuſchend nachgemachten Grabkreuzen. wa
m nicht kleine Särge. warum nicht Totengräber und Leichen

dagen aus Zinn und Blei? Gewiß. die Kinder würden dahin
acht werd n können. auch dieſem Spielzeug Eptzücken abzu

ewinnen. Es gibt kleine Jungen. die Leichenträger werden
ollen. weil ihnen die Lioree ſo aut agefällt.

Oder wie wäre es mit neen kleinen Einbruchewerkzeugen?
br Gebrauch ſchärft die Sinne und sorhöht di Ge'ſchicklichkeit.
lnd in Sparta hat man ja Knaben. um fie gewandt und tüch
iga zu machen. ſogar im Raub und Diebſtahl un erris e
Varrm greifen wir nicht auf die Methode der Ertüch tagung
irück? Offenbar. weil wir den Schaden. den Ro anrichton.
rößer einerſchägen gelernt haben als den Rutzen. den ſie er
elen können.

Jetzt müſſen ſich alle Mütter zuſammen“un und die Tanten
u und ſie müſſen ſich verſchwören. unter den Weihnachts

m dieſes erſten Friedensſahres. das noch bis an den Rand
l iſt von Kriegseiend und Tränen. keine Erinnerung an den
rieg zu legen. Ihr VPrieſterinnen des Lebens. entfernt die

Verkzuge. die auf den Selbſtmord der Menſchheit vorberei!en.
is dem Bannkreis eurer Kinder! Entwaffnet die kleinen

Schenkt einen Hobel, eine

Ebenſo ruhte von

re
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geren was Sühne heiſcht, aber man kann
afür doch nicht einfach einen Mann herausgreifen und

ihn dafür verantwortlich machen. Das widerſpricht
unſerer Grundauffaſſung über alles Geſchehen.

Kilian ſtand allerdings im rin der ganzen
Frwegung und frei von Schulö und Fehle
iſt er nicht, aber ein Titane müßte er ſein, wenn
er das alles begangen hätte, was er begangen haben
ſoll. Und ſo ein Titane iſt Kil'an nicht.

Hart, viel zu hart iſt das Urteil und nicht unver-
ſtändlich iſt die Erregung der Arbeiterſchaft, wenn
das Kilian- und das Marloh Urteil gegenüberſtellt.
Ein politiſcher Prozeß war der Kilian-Prozeß und als
politiſcher Mann iſt Kilian verurteilt worden.

Wir fragen uns nun, wie ſind ſolche Urteile möglich
und die Ungeduldigen ſchreien über die verrotteten Zu-
ſtände und ſagen, daß all die Ungerechtigkeit noch ſo iſt
wie einſt. Jn der Tat, die Reaktion iſt keck gewordenund ſolche ürteile ſind Beweiſe dafür, aber die Schuld
hieran trifft eben auch hier nicht irre Perſonen
und Parteien, ſondern die Verhältniſſe, die es
gar nicht ermöglicht haben, in dieſem einen
Jahre ſeit der Umwälzung die innere Verwaltung unda geſamte Strafrecht numzugeſtalten.
Not tut es, die Urteile ſind ein klaſſiſcher Beweis dafür
und ſobald Hände dafür frei ſind, muß
daran gegangen werden. Das iſt eine derdringendſten Forderungen der geſamten ſozialdemokra
tiſchen Arbeiterſchaft.

7

Zur Vogründung des Urteils gegen Kilian wird fol
gendes ausgeführt: Aus der Beweisaufnahme mußte man
den Eindruck gewinnen, daß viele Zeugen zugunſten des
Angeklagten mit der Wahrheit zurückgehalten habe. Kilian
ſelbſt hat man durch die lange Dauer der Beweisaufnahme
Gelegenheik in ausreichendem Maße gegeben, ſich zu äußern.
Es konnte aber nachgewieſen werden, daß Fälle von Zeugen
beeinfluſſung vorkamen. Ein ſolcher Zeuge mußte ſogar ver
haftet werden. Die ganze Beweisaufnahme ergab folgendes:
Mit der Umwälzung wurden im November vorigen Jahres
auch in Halle die A. und S.-Räte gewählt. Der Ange-
klagte wurde zum Vorſitzenden des A.-Rates gewählt. Kein
Beſchluß wurde ohne oder gegen ſeinen Willen gefaßt. Dar-
aus läßt ſich der Einfluß erſehen, den er auf dieſe Körper
ſchaft im Laufe der Zeit gewann. Bei Beſchlüſſen hat er
aber immer andere Leute, teils die anderen Freunde vor-
geſchoben. Dies beweiſt der Fall Schuhmacher; Schuhmacher
ſtellte auf Veranlaſſung Kilians im S.-Rat den Antrag zur
Bildung einer Roten Garde. Der Angeklag:e hat bei ſeinem
in der Beweisaufnahme deutlich zutage getretenen Beſtreben,

de Macht an ſich zu rei en,
drek Wege eingeſchlagen. Er wollte erſtens die Preſſe in
ſeine Gewalt bringen, ebenſo den S.-Nat und drittens hatte
er das Beſtreben, die ſtädtiſche Verwaltung ſich unterzuord-
nen Wie er gegen die Preſſe vorging, das beweiſen die
Beſetzungen der Saale und Halleſchen Zeitung und die
Papiererpreſſung. Kilian war auch für Bewaff-
nung der Arbeiter und hat ſich dahin geäußert, daß
Arbeiter bewa'fnet werden müßten, um die Truppenzüge an
zuhalten. Der Angeklagte hat bei der Neuwahl des S.-Rates
Stimmung für die Wiederwahl Ferchlands gemacht. Daraus
geht deutlich hervor, daß er zu Ferchland gewiſſe Beziehungen
unterhielt. Der ganze Haß gegen die Artiklerie
war nur deshalb, weil ſie das Artilleriedepot
bewachten und die dort liegenden Waffen in
Gewahrſam hielten. Um die Spannung noch zu erx-
höhen, hat man damals auf Annahme des Beſchluſſes zur
Ablegung der Rangabzeichen gedrungen. Man wußte, daß
die Artillerie ſich das nicht ohne weiteres würde gefallen
laſſen Die Nötigung des Magiſtrats zur Uebertragung der
vollziehenden Macht ſteht nun einwandfrei feſt. Man wollte
den Bürgermeiſter durch Bedrohung mit bewa'fneten Leuten
zu dieſer Erklärung zwingen. Wenn ſich der Magiſtrat nach
fünfſtündigen Verhandlungen mit dem S.-Rat einigte, ſo iſt

dieſe Einigung doch unter Vedrohnng
zuſtande gekommen. Die Vorfälle vom .7. und 8. Januar

Säge, ein Schnitmeſſer. Warum ſollen ſie nicht an die Stelle
des Soldatenſpiels das Kohle nträger-, da Schneeſchaufler-, das
Hausdiener-Spiel ſeen? Oder Richter. Abgeordnete Jn-
genſeure. Verteidiger darſtellen. Lehrer. Vormünder. Kinder-
pfleger. Poſtbeamte? Eine Unzahl von Berufen eröffnet der
Spirlxainduſtrie Gebiete für die Anregung und Unterſtügung
der kindlichen VPhantaſie.

Die Methoden der Schärfung und Entwicklung aller Sinne,
durch die Maria Monfeſſori der Beſchäftigung kleiner Kinder
neue Wege gewieſmn het. müßten ſchon anfangen. ſich auf den
Verkaufstiſchen und in den Schaufenſtern der Spielwarenbönſer
fühlbar zu machen. Eine Unzahl von feſſelnden und förderlich“ n
peren Spielen iſt de entſtanden: vieſfarbige. in vnzählige Ge
ſtalbn geſchnittene und geformte Blätchen und Klötzchen aus
vielerlei Material. an denen ſich die Vielgeſtalt der Natur
kennen und begreifen und einordnen lehrt: Jnſtrumen“e. aus
denen ſich Prppen. Thea'erfigvren. Maſchinen. Häuſer und
Brücken herſtelm laſſen: Hilfsmittel. vm zu zeichnen. zu malen.
zu bauen. zu vflanzen. zu formen. zu nähen ein Leben ſcheint
zu kurz. um alle die herrlichen Möaglichkeiten auszuſchöpvfen. die
mit den einfachſten und doch genial erſonnenen Miteln das
Kind augleich glücklich und tüch'ig machen. Und allo dieſe
Soiele führen ins Leben hinein. wöhrend das Spiel mit den
Wafſen geiſtig wi- körverlich zum Tode führt.

Die ſchwediſchen Handfertigkeitsklaſen. nach denen viele
un'erer modernen Schulen ſchon Unterricht in Buchbinderei
und Korbflechten den kleinſten Kindern erteilen. ſind auch rich
tunggebend für zeitgmäße Spiele Rur wen ſich noch auf ſeine
eigene Kindheit zu beſinnen vermag. auf jene ſtete Sehnivcht.
etwas Nützliches zu tun. e'was herzuſteſſen. was cinen Wert
hat. weiß einzuſchäzen. welche Ar von Spielen ein Kind am
tiefſtrn befriedigt Der künſtleriſche Urtrieb. aus dem Rich's
ein Werk zu ſchaffen. iſt in iedem Kinde lebendig Und es ſoll
ſich gleichſam die ganze t aus dem Nichts neu cx'chaffen.
Was es ſich von dieſer Welt nicht ſelbſt erſchaffen hat. das wird
es niemals beſihen.

Die Halliſche Kunſtaurſtellung in der Oberrealſchuke am
Wettiner Vkat iſt bis 28. Dazember rerlängert. Beſichtiqungs
deit 19--4 Uhr. Eintritt 1 Mark Näheres ſiehe Inſerat

C'adttheater. Zur Zeit wird die Uraufführnnag von Reh
fi' S Das Paradies“ vo tet. Der Autor wird den letzten
Proben ſowie der Erxſtau na verſönlich deiwohnen Ferner
ſind demnächſt Auffükrungen von Shakelpeares Mderfpenſtigen
Zähmung“ und Anfonins und Kleopatrag“ zu erwarten Die
Oper bereiet .Triſtan und Jſolde“ von Richard Waaner vor.

Puypenſpiele der ule. Am 16.. 17 und18. Dezember werden. wie auch im vorigen Jahre. Pupven vielein der Kunſtgewerbeichnle e dieie wieder das lebhafte

hat das Gericht als eine fortgeſetzte Handlung angeſehen
und hält in dieſem Falle eine Gefängnisſtrafe von acht
Monaten für genügend. Dem Angeklagten wird ferner zux
Laſt gelegt, in drei Fällen bewaffnete Haufen gebildet zu
haben Es iſt klar und das Gericht hat das auch feſt
geſtellt, daß ein Mann, der darauf ausging, die
Macht an ſich (7! Red.) zu reißen, ein Jntereſſs
an der Bewaffnung der Arbeiter haben mußte.
Das Gericht nimmt in dieſem Fall eine fortgeſetzte Handlung
an und erkennt auf ein Jahr d. R Monate Gefängnis. Jn
zwei Fällen iſt Freiheſksberaubung feſtge-
ſt e llt. Jm Falle Hartung, der von den Matroſen verhaftet
und mißhandelt wurde, erkennt das Gericht auf ſechs Monate,
im Falle Langer, der bald nach ſeiner Feſtnahme wieder
freigelaſſen wurde, auf zwei Monate Gefängnis. Durch Reden
hat der Angeklagte hetzeriſch gewirkt. Es kann ihm
aber in den vorkommenden Fällen nicht nachgewieſen werden,
ob es ſich tatſächlich um eine Aufhetzung gegen das Bürger
tum gehandelt hat.

Nur in einem Fall ſteht die Klaſſenverhetzung ſeſt,
in der Flugblatt- Angelegenheit. Das Flugblatt „Ordnung
oder Gewalt“, an dem ſich der Angeklagte weder beteiligt
noch es verfaßt haben will, ſtellt Klaſſenverhetzung ſchlimm-
ſter Art dar. Wenn der Angeklagte geltend macht, er ſei
nicht daran beteiligt, ſo glaubt dies das Gericht
nicht. Der Angeklagte hat aber weiter zugegeben, daß er
ſolche Flugblätter verteilt hat und damit iſt der Beweis
der Mittäterſchaft erbracht. Das Gericht hat die Cinzel-
ſtrafen zuſammengefaßt in eine Geſamtſtrafe von drei Jahren
Gefängnis, von denen acht Monate als durch die Unter-
ſuchungsha't für verbüßt angerechnet werden. Einen Antrag
der Verteidigung auf vorläufige Haftentlaſſung lehnt das
Gericht ab. Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig auf,

Wuchergerichte.

Die Reichsregierung erläßt über die Wuchergerichte eine
Verordnung der folgendes zu entnehmen iſt-

Für den Bezirk eines jeden Landgerichts wird ein Wucher
zur ſchleunigen Aburteilung folgender Straftaten ein

geſetzt

1. der Verbrechen und Vergehen wider die Verordnung gegen
den Schleichhandel vom 7. März 1918 (Reichs-Geſetzbl.
S. 112) in der Faſſung des Artikels II S 1 dieſer Ver
ordnung;

2. der Verbrechen und Vergehen wider die Verordnung gegen
Preis reiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs-Geſetzbl S. 395) und
der Vergehen en ſonſtige Vorſchriſten, welche die Ueber-
chreitung von Höchſtprei'en mit Strafe bedrohen;

3. der Verbrechen und Vergehen nach Artikel II s8 2, 9
dieſer Verordnung;

4. der Vergçehen gegen S 5 der Verordnung zur Fernhaltung
un zuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) in der Faſſung des Artikel III
Rr. 2 dieſer Verordnung.

Es werden für die angeführten Vergehen Zuchthausſtrafen
bis zu 5 Tahren. Geldſtrafen bis zu 500 000 Mk. und Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte angidroht. Die Urteile wer
den auf Koſten der Verurteilten öffentlich bekanntgegeben.

31 Millionen Mark für Sparprämienanleihe in Halle.
Die Zeichnungen bei der hieſigen Reichsbank auf

die neue Sparprämienanleihe haben für Halle und Um-
gegend einſchließlich Merſeburg einen Betrag von
31 Millionen Mark ergeben. Die Ziffern ſind noch nicht
ganz abgeſchloſſen; ſie können ſich noch um etwa 2 Millio-
nen Mark erhöhen. Vergleiche mit den Ergebniſſen der
früheren Kriegsanleihen zu ziehen, würde ein falſches
Bild ergeben, denn die Sparprämienanleihe und jene
Kriegsanleihen haben nicht dieſelben Vergleichs
momente.

Zentralſtelle zur Unſerkringurg eholungsbedürftiger deutſcher
Kinde in der Schweiz.,

Es beſteht die Hoffnung, jeden Monat 1--2 und vielleich
im Sommer noch mehr Kindertransvorte nach
der Schweiz abgehen laſſen zu können. Ein großer Teil der
Züce wird von Halle aus gehen. Die Eiſenbahndirektion in
Halle hat in hervorragender Wei e für die Stellung der Sonder-

en

Intereſſe aller Kunſtliebenden erwechen werden. Neu und
eigenartig ku dieſen Spvie“ n iſt die künſtleriſche Auffaſſung der
Fiauren. beſonders ſind die Köpfe. die in großen Flächen ge
ſchnitt. weit über den Naturalismus hinausgehen, in ihrer faſt
monumen'alen Einfachheit von ſtärkſter Ausdruckskraft. Die
kein abgeſtimmten Farben der Koſtüme klingen zuſammen mit
dem Bunt der Szenerie und vollenden den einheitlich künſtle-
riſchen Eindenck dieſer kleinen Puppenbühne. Die Kövpfßo ſind
von Herrn Bildhauer Weidanz geſchnitzt. die Koſtüme von
Schülerinnen der Schul cntworfen und gearbeitet Die Pauſen
warden ausgefüſlt durch Kamwermuſis Ein Streicheuorzett
namhaf'er Künſtler ſpielt Handn und Mozart und paßt ſich ſo
in der Auswahl ſeiner S'ücke den alten Dichtern an. Die Spiele
werden im aroßen Saal der Kunſtgerwrb ſchule ſein. der Rein
ertrag kommt der ſtädtiſchen Jugendpflege zugute. Näheres
ehe im Anzeigenteil

Woche für das gute BVuch. Die Buchausſtellung in
der Martinſchule, Charlottenſtr., hatte auch geſtern, beonders nachm. eire Maſenbeiciligung der Jugend aufzuweiſen.

is in die äußerſten Ecken war der, mit Wandſchmuck aus dem
Verlag V. G. Teubner-Leipzig, geſchmückte Saal, gefüllt.
Wurde doch wieder ein abwechſelungsreiches Programm geboten.
Durch eine Verloſung wurde allen beteiligten Kindern gute
Bücher verſchafft. Das Abenderrogramm fülſten Frl. H.e.d w.i.
Jon a s und Herr E. Müller-Lützen. mit Reimen und Troſa
aus. Jhre ousgezeichneten Darbieiungen verdienten einen
größeren Zuhörerkreis. Die Darbietungen am heutigen Na
mittag und Abend werden durch Licht bilder verſchönt. 7
ergehſ zugleich an alle Helferinnen der Ruf, ſich noch einmal in
den Dienſt der Sache zu ſtellen.

Stadtheater. Heue. Sonnabend gelangt die Oper Car
men“ zur Auführung. Sonntag nachmittag 3 Uhr Volkevor-
ſtellung Der Erbförſter“. abends 7 Uhr Das Chriſtelflein“.
Montan Das Dreiweöderlhans“. Dienctag nachmittag 314 Uhr
Erſtaufführung des Märchenſpiels Der Himmels'chneider“ von
Mar Junanickel. Wiederholungen des Märchenſpiels ſind für
Mittwoch. Donnrstag. Freitag. Sonnabend und Sonntag nach
mittag vorgeſehen Diens'ag abend Das Chriſtelflein“. Mitt-
woch Stein unter Steinen“. Donnerstag Tosca“., Freitag Die
Rutſchbahn“. Sonnabend Das Chriſtelflein“

Thalia- Theater. Im Thalia-Theaer agelangt am Sonntag
den 14 d M.. abends 7 Uhr unter der Spielleitung von Eugen
Teuſcher das Sud rmannſche Schauſpiel .Jodannisfeuer“ durch
das Stadt featerverſonal zur Aufführung.

Ueser die Ruſſiſche Revolu ion von 1903* wird Prof. Dr.
Staehlin-Leipzia. Montao, den 15. Dezember. abends Uhr en
Anditorinum marimum der Univerſität ſprechen. Karfen ſind zu
haben bei Lippert, Reubert, Hothan und an der Abendtaße,



lage gelernte d für die Unterbringung der von
außen Kinder bemüht. Die Zentralſtelle iſt derar!ig
mit Arbeit überhäuft und an den Tagen Abganges der Züge

nz beſorders ſtark mit Büroarbeit überlaſket, daß es dem
n 2 Zentralſtelle faſt unmöglich iſt, die von außerhalb an

enden Kinder zu empfangen und ferner beim Abgang desuges die Unterbringun e barungder Kinder in den en durchzuhren. Es ergeht deshalb die BVitte, es möchten ſich Männer
und Frauen freiwillig zur Verfügung ſeellen.

Die erforderliche Betätigung iſt keine große. Es dandelt
ch um den Empfang der von auswärts kommenden Kinder am

bunhof und um thre Ueserführurg in die Räumlich'eiten des
riegsgefangenenheims, die uns für dieſen Zweck zur Verfügung
ſtellt worden ſind. Ferner iſt beim Abgang des Zuges beim
inſteigen der Kleinen Hilß- notwendig und ebenſo wäre es ſehr

erfreulich, wenn bei der Allfunft von Kinderſenderzäügen für die
Tufrechterbaltrng der Ordnung geſorgt würde.

Die Geſchäftsſtelle der Zentralſtelle, Magdeburger Strade 21,
vimmt Anmeldungen entgegen.

Warr ung fle Auswanderer nach Braſiſien.
In den deutſchen Zeitungen wurde kürzlich eine Anzeige

des braſilianiſchen Generglkenſulats in Am*erdam ſowie ver-
ſchiedener ſchweizeriſcher Konſulate in Deutſchland versffentlicht,
in denen die Bereitwilligfeit der braſilie niſchen h mit
geteilt wird. auf deren Koſten 3000 deutſche Auswanderer (Land-
wirte) vor Ende des Jahres auf einem braſiliariſchen Schiff, das
einmal monotlich den Hafen in Rotterdam anlaufen ſoll, nach
Braſi ien zu befördern.

Hierzu erfahren wir von der zuſtändigen Stelle, daß die
braſilianiſche Nerierung die Ueberfehrtskoſten für die Aus
vwanderer lediglich vorſtrect; ſie wird ſich ſräter bei der Ve-
jahluyng der von den betreffenden Auswanderern zu üÜbernehmen-
den Lande ſchadlos holien. Hiernach werden ſich al'o die be
troffenen Auswarderer drüben von vornherein in einem Schuld-
verhältnis der braſtlianiſchen Regierung gegerüber befinden.
welche dieſe für die Beförderung rerouslage Sumwe bei der
Bezahlung der Landloſe mit verrechnen wird. Außerdem ſei
darauf hingewieſen, daß die braſilianiſche Regierung noch nicht
)ekanntgegeben bat, in wel her Eegend Braſiliens ſie die betr.
Answanderer zu he'chä'ticen oder anzuſiedeln gedenft. Es iſt
derum nicht ausgeſchloen, deß die Answanderer in Gebiete ge
recht werden, die klimat'ſch für Deutſche vreeeignet ſind. Dew
nach iſt allen deutſchen Auswanderunagswiſligen den erwähnten
An eigen çgenenſſber die erößte Zurückhaltung dringend arzu-
raten, wie öberheupt jn ellen mit den Auswanderern zu'amwen-
bängenden Angefegenseiten zu empfehln, ſich ſtets an das vom
Reichsfinanzwminiſterium fſir die Redelung der Auswendervrg
eigens geſhaffene Reichs wandernngsamt in Berlin
W. 8. Wilhelm ſtr. 71 oder ſeine Zweigſfelle Arbeits
amt Halle, u wenden, die jederzeit zur Erteilung koſten-
loſer Auskünfte in allen Avswanderungsfragen bereit ſind.

Herans aus der Kirhe? Man ſchreibt uns: Viele von uns
nd Iänaſt innerlich der Kirch- entfremdet. Sehr viele beſrchy
jährlich nicht einmal einen Goftesdienſt: ſie wachen der Kirche
böchſtens einen Gebpenhbeitsbewch bei der Konfirma'ion der
Kinder bei Trauungen und Kindtaufen. Wir wiſſen. daß der
Sozialismus vrr die B freiyrng der Menſchheit bringt.
Wer mit ſeiner Weltanſchaunna einen der Kirche engegengeſetz
ten Standrunkt einniwm. ſollte auch die Konbrverzen zießen
und ſeinen Austritt aus der Kirche keantragen. Bei
dem meiſt erſten Einfewmen werden im pveuen Stewrwiahr
30 49 und 50 Mark Kirchenſtener nich“s ſeltenes ſein.
Die bürgerlichen Parteum heben dafür geſorgt. daß der Ans-
tritt vom 1 Jarvar 190 erſchwert wird. Parum handelt ſo
ſort! Ceht am TVormi'tag zwiſchen 10--12 Uhr arm hieſigen
Amtsoericht. Poſtſtraße 13. (und zwar Mann und Fran) vnd
beentragt eyren Kirchevrans'ritt un“er Vorleanng einiger Ur
tenden (Tranſchein. Geburtsotteſt oder ſonſt eine Leaglfima'ſon.)
Wer jetzt handelt. iſt vom 1. Jannar 1920 aß von der Zablung
rziner Kirchenſteuer en'bunden. Wer es nicht tut. ſeuſze dann
aicht wenn der Stererrheber kommt

Beamten-Hockſchul'nrſe. Auf Veranlaſſung des Arbeſs-
anseſchuſſes für Begwmten-Hochſchulkurſe wird Herr Schwanert
ens Poerſe burg am Mittwoch. den 17. Frember. abends 7 Uhr.
einen Vortrag r Die nene Reichsverfaſing“ halten Kar'en
verkeuf (zu 1 M und Näheres in der Lippertſchen Buchhand-
lung Er Alrickſtroße.

Neues für Mietverträre und Aufonaten Es wird mit
veeil* daß die Voſtererrng der im Lehre 1919 in Geftung ge
we'enen Miet. (Vacht-. Woodvocht-) Verträge durch die Rer
mwieter (Verröch'er) wit“elß Verzeichnis ſpöteſteng bis Ende
Tonngar k. J. hbai den Zollſſte len der Sfewvekverteiſern er
ſogen muß und ferner daß die Rakreskarten fſir öffen' lich auf-
geſtellt- Apomaten pud weche nis Myſiwerke bis Ende
Tannar k. den Zollämtern zur Weiterbeſteuernng vorgelegt
werden wüſſen.

Städtiſches Solsad Wittekind. Die Reveoratnrarb ten im
Keſſel- and im Brdebarſe gehen ihrem Ende entgegen. fadaß der
B8adebetrieb vorausſich' lich Mitte der n schen Woche wieder auf
zenomwen werden kann. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Ans der Schweiz zurückgekehre Kinder. Die Eltern der
Kinder. welche in den letten Tagen aus der Schweiz zurückge
kehrt ſind, werden dringend gebeen, dieſe zur Rachvnterſuhung
am Dienstag eder Miltwoch, den 16. bezw. 17. Dezember. zwiſchen
2*9 und 411 Uhr vormittegs, zum Stadtgeſrndhel'samt,
Schmeerſtraße 1. II, zu ſenden. Begleitung nicht erforderlich.

Voſksburd zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivil
gefangener, Ortsgrunpe für Halle und den Saalkreis. Die Mit
glieder mit ihren Angehörigen werden zu einer von der Reichs
vereinigung ehemaliger Kriegrgefangener am Donnerstag, den
18. Dezember, in den Thalia-Sälen. hier. abends 7 Uhe, zu
veranſtaltenden Weihnochts'eier eingeladen. Tn Draſicht ge
noch wen ſind außer einem Vorſpruch, verfaßt von unſerer heli
miſchen Dicherin Frl. Poßler, vorgetrager ven unſerer heimi-
chen Vortragskünſtlerin Frl. Weber, muſikaliſche vnd Geſangs
arbirtrneen in grofer Auswahl. ſowie die Aufführung eines

Thee terſtückes. Eintri'tskarten zum Preiſe von einer Mark
können bei rn'erem Vorſitzenden Herrn Juwelier Tittel, dhier,
entnomwen werden.

Aſkervervechtuns des Vurdes zur Erhaltung und Meßdeung
der deut'chen Volksraft. Es ſind Afervarzeſlen auf folgenden
Ueckern frei: Deligſcher Str. 1 (39) Bee ener Exer-lerplag (119),
Süd'riedhof (195). Boelcke“*raße 1 (150), Grüner Weg (23). Alle
dieienicen. die auf den genannten Aeckern Land zu vachten wü
C en, werden gebeten. ſich unverzüslich auf der KGeſchäf'sſtelle
arzellen zu ſichern. Alle Kleinvöchter, die auf dieſen Aeckern

bisher Lard gehobt und nicht erneuert haben, werden hierdurch
benachrich!iot, daß ihre Varzellen vergeben werden.

Jm Landesrerein für Vorgeſchichte hält Prof. Dr. Hahne
am Montag, den 15. Derember, abends 8 Uhr, im Vortragsſaal
der Krnſtsgewerbeſchule, Eingang Gutjohrſtraße, einen Vortrag
über Neues ars dem Provinziolmuſenm“ mit Vorlagen und
Lichtbidern. Richtmitglieder 50 Vfa. Eintritt.

Hoerträse des Brndes vur Erhaltung und Meheung der
den ſchen Volkskraft. Montae, den 15 Dezember. abends 8 Pr.
ivwrich! in der Auſa des S'adtarmnaſinms Herr Facharzt De.
Bläwel über das Abc für den Lung nkranken und die Tuber-
kuloſibeköwryfung. Es iſt dies der leſe Vortrag in der Reihe
der Aufklörvno-vortröee über die Schwindiucht Der Veluch
des Vortrages iſt volländiag frei.

e Reichsverhand der Eiſenbadninvaliden, Witwen und Ren-
ächſte Mitaliederverſamm! detam r W abends l aVär“ B-egaſſe, ſtatt.

Eine ganz beſender ſchung für die KinsobeſucherUeberra
M der Film .Madame Dubarro“ im U. T. lte Vrode. der ſeit acktern porceführt wird. Fle Halle i dasFunvert eine Senſation alererhen Eine Kritik her

D Krſnaen wir ur

Uhr. findet Konzert vom Se nie LeiturgMußſitdidektors Richard Seiſert ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind
aus der Anzeioe zu erſeben.

Jn den UT.Lich ſvielen, Leipzi tr. hat ein neuerHenny h i. ſbedan beifällice Aufnahme urd Fredak und Kräly haben der Porten
wieder eine richtige Luſtſpielrole geſchrieben und mit r

Halbd Backfiſchromanttik, 9 mo-Hand die e Slütet.er Wirklichkeit, ſüst ſie, und die Geſchicke, die dem Waren
usfrärtein deſchieden ſind, ge em ralen (Rudolvh

Biebroch) Gelegendeit. die Büder r ſtellen. Henny Portenn lachen und weinen, kann entz dent beſchwipſt ſein, und ihr
natürliches Spiel erwedt wirkliche Freude. Der zweite Teil
d Programms bildet das Schauſpiel „Die Liebe der Marion
Bach“. Den Hauv'teil daran haben unzweiſelhaft Leo Peukert
und Marg rrete Reff. Die hübſchen Jnnendekorg tionen und die
ausgezeichneten Motive verdienen beſonderes Lob.

Die C.-T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtr. 51, bringen ab Freitag,
den 12. Dezember, den zweiten Teil „Lilli“ Lillis Ehe einefelndes Geſellſchaftsdrama nach dem Roman von Jolanthe

arés, zur Vorführung. Dieſes Stück ſpielt in der Verliner
beſſeren“ Ce ellſchaft und behandelt das Leben und Schickal eines
ungen Weibes. Die an ſich intereſſante Figur übt durch das

gewandte und kokette Spiel der bekannten Filmſchauſpielerin
„Mia Pankau“ erhöhten Reiz aus. Kapellmeiſter Schövper er-
höht durch fünſleriſches Spiel ſeines mit Geſchicklichkeit ausge
wäblten En'embles in ſchwungvollem Gelingen die Wirkung dieſes
großen Filmwerkes.

Aus der Plobinj.
Wege zum kanernherzen.

Der Bauer war immer miß'rauiſch gegen das Stodtvolk. Er
iſt es doppelt ſeit dem Emporkommen der Sozialdemokratie.

enn dieſe ihm ekwas von der Verelendung der Maſſen“ vor
redet, dann antwortet er: Der Arbeiter iſt ſelbſt ſchuld. Er
konn'e auf dem Dorf bleibetil“ Wird aber der Bauer veran
laßt, darüber nachzuſinnen. was etwa ſeinen Bruder, Onkel. wohl
auch einen ſeiner Söhne zrm Umzuge in die S'odt genötigt hat.
ſo kommt der Gedanke: Frotlich. im Sommer aibts bei uns für
jeden c was zu tun Im Winter triten wir uns gegenſeitig auf
die Beine Und ſoviel wirfts im Tagelohn nicht ab. daß es für
Sommer und Winter langt. Mehr Acker gibt es auch nicht.
Wenn einer frei wird. dann ſchnapvt ihn uns das erqut vor
der Naſe weg. Dort konnte man früher auch im Winde arbei-
ten. Aber die Maſchinen freſſen alle Arbeit aleich auf Acker
weg. Deshalb a'kt es dort nur roch Wanderarbeiter.“' Unbe-
wußt hat die Rede unſres Barern den Kernpunkt der ſchwerſten
Frage geſtr ift. die einem S'ädier. namentlich aber einem
ſtädtiſchen Sozialdemokra'en. vorgelegt werden kann. Die Frage
lantet: Wie kann die Ervpqung von Rahrungsmitteln ſo ge
ſteigert werden. daß die Lebenswi telknavpheit beſei'igt wird
Anſer Vauer redet näwlich weiter Hrutzutage nd freilich
keine Wanderarbeiter zu kriegen. Arch für uns gib's wenig
Hilſe Da iſt die Defenot. die vor dem Kriege war. üderhaupr
ron Anfang bis zu Endy groß Wir frage m nun alceich. ob dieſe
Leuenot daran ſchuld iſt. daß es für den Städter nicht genug zu
eſſen gikt Ratürlich. Wir euälen ung von früh dis ſpöt auf
dem Acker und im Stalle. Da haben wir immer nur ſoviel zum
Abgeben. als für jeden Pflicht iſt Das Ritteraut liefert mi?
Ach und Krach ein Korn ab. und dann auch nur. wenn es Druſch
prämie gibt Au Kartofſeln und Vieh braucht wan eben Leufe.
Da geht's nicht mit Maſchinen allein.“ Dryſchprämie! Das iſt
doch ein ſchöner Nebengewinn Ob der Rittergutsbeſtzer die
nicht nimmt und ſacen lößt: „Kommt. wer arbeiten „will! Jch
zahl ein orden' liches S'ück Geſd mehr als es bis jetzt Mode
wac.“ Unſer Barer meint freilich. daß der ſich hüten werde.
Die Hypoethekenzinſen ſind ja nicht geſtiegen. Die auten

Kriegspreiſe haben manche kleinen Schulden abgetan. Da
ſhringt das Korn allein ſchon ſoviel ein. daß es zu den Zinn
und auch ſonſt noch reich Hm. bin Da drück den Großarund
beſiter die Leu'enot alſo gar nicht ſo arg. wie ſie den Klein
bever und erſt recht den Stedter drückt Es wäre alſo an der
Zeit. darüber nochzu denken. wie es apeuſtellen iſt. dak den Groß
arundbeſit die Leuenrot oevch drckend ewnfindet. Was wir
belfen körnen. das ſoll geſcheber rer'pricht unſer Banrr. Er
hat auf einmal gemerkt. daß Städter und Bauer zuſammen ge

ren
Stadt und Land gehören rammnen'“ Der Großgrrndseſtk

t keins von beiden und er hört u iinem von Feiden Frei-
lich will er den Baver anf ſeiner Seite haben Die Zwanas-
wir' ſchaft ſoll aufgeboben und jedes Stſck Feldfrucht zu hoden
Preiſen verkerft werden. Pern dann iſt die Leu'enot über-
wunden. weil zu den alrichen Einnahmen wie biceher viel
weniger rerkanft zu werden. al'o auch weniger gehant zu wer-
den braucht. Moßer der Städter s Feld dar rvehmen ſoll.
das verrät aber der Redner ffr Fufhebrng der Zwangrwir“
ſchaft nicht. Da der Stöädter ſchließlich eſſen wrk. ſo wird er
Ich ohne Geld des Vodens bew“?chticen. der die Nabrung brinat.
Gewalthanfen ſoringen dem Lapdbeſiter an die Kehle Der
Städ'er wird Bauer ohne Pckſicht auf die bisherigen Eigen-
mimsverßkslftniſri RrKkland iſt rne daa Beiſviel dafür Dort
iſt jekt Fabrikarbeiternot. Gewalt hat bier den Uederzang von
der Lapdorbei'ernot zur S'adtarbeiternot geſchaffen Das kann
n Dentſchſand o komwen. aber es wuß vicht ſo keowwen Es
liegt lediglich an dem Grosarnndreſite. Von dem Tag an. da
er ich entſchließt. der Lentenot in Ende zu wachen. von dem
Tag an ha Deutſchland voli ſche Ryße. Kowmt er nicht
freiwillig zu dieſem Entſlyſſe. ſo wrk ein Weg gefunden wer
den. dieſen Entſchluß entweder mittels der Gefeggebyng oder
arf automatiſchem Wege zu erreichen. Den Weg der Geſetz
gebung will die Soziga d woraie begehen. Der andere iſt auf
Grund einer Ktraffen Londerbeitergewer“chaft denkbar

Ein Erfolg der Soziaſrvofratſie iſt nur dann mödal'ch.
wenn das Land ſich r das Ziel Beleftigung der Landarbeiter-
not' mit einſent Wenn durch Geſes errei ſt wird. dak ſedes
Lantkind, das nicht ſeines Va'ers Scholle erben kann. genſgend
nd billig s Land von dem verſtgatlichten Großagrund ſt er
haften kann. dann wird es ſich nicht nach der knapp ver'orgten
Stadt ſehnen. Leider liegen die Dinge in abſehbarer Faſt fo,
daß eine mit En'ſchödienng verbundene arundſätliche Ueber
führung von großen Ländereiin in Stagterkaentum unmöalich
erſcheint. Das einzige Mittel iſt einſtweilen eine hahe Be-
Aeuerung. Aber auch die iſt nur auf geſetzgeberiſchem Wegn er-
reichbar. wobei Stadt und Land wiederum wrammenſtehen

aber viel zu gewinnen. wenn er ſich mit foziagal-
dewokratiſchen Sedankengängen befreundet,

Wie ſteht nun mit der Gewerkſchaft? Die Vertreter des
Gedaniens. durch ſio den Grokßarundbeſiter zur Beſel' ignng
Leun'enot w zwingen. gehen von der Erfahrung aus. das An
gebot und Nachfrage den Wert eigez Dinges regein. Jett fragt
der Grokarundbeſit noch nicht allzuſehr na/h Lenten. Er wird
es tun. wenn nicht canmal lo viel Hände für ihn ardelten. do
die Jin'en für Hrrothet oder Selbſtkapital auſtudringen ſind.
Infoigedeſſen muß die Gewerkſchaft der Landardelter die Leute
not auf den GSütern noch verarößern Es agist für den Land
arbetd r noch anderswo e 7 J bei der Moortultur. Hier
her müſſe der Sktrem organiſierten Landardetter gelel“et
werden Ech!ieklich in W einmal ein Mann zum Bedienen
der Mä maſchine oder da Dann ſc„—reit derHerr Baron nach er darbeiter hört den Rolſchrei

Grokarundbeſtgers. dietet

r nicht ganz und gar
des ine Hilfe an. aber nur un erT 2 na und Gleicher tommen will

müſſen. Der Bauer hat alſo nichts zu verkioren

Vortekle locen. Die L r auf das v.
gut. Es wird nun nicht bloß das Notwendlaſte. ſondern ſede
Scholle fleißig bebaut. Es gibt wieder ſatt zu eſſen.

Wenn man ſolche Gedankengänge hört Bericht Über
Generalverſammlung in Nr 280). dann muk man eine Spvanne
Zeit nachſinnen, eine abſichtliche Verarößerung der Leute-
rot nicht noch mehr Ernährunasſchwierigkeiten herbeiführen
Iſt nicht ein erhöhter Lohn unter Feſtlegung ſolcher Höchſtprei'e
für den Verkauf. die den Mehrlohn nicht auf den Verbraucher
wälzen. beſſer als G winnbeteiligung Und: Was wird au
der Lertenot des Landwirtes?“ Er kann doch von einen
ſolchen Gewinn. den es zu ver'eiſen lohnt. nicht reven. Avqh
iſt er nicht in der Lage, weitgehende Gleichberſchtigungen zu oe
ſtaten. dir ganzo JZrſchni't ſeiner Wirtſchrft ohnehin
familienhaft ſein muk. Seine Lentenotf würde alſo nicht be,
hoben werden können. Für ihn höt'e eine Landarbeiterorgani,
ſa'ien nur dann Wert. wenn ſie den Nachwuchs ihres Beruf
zum Landwirt in die Lehra ſchickte Hier mag er bleiben. di
er durch Verheiralung einen ſelbſtändigen Haushalt agaründet
und damit das Anrecht auf eine Bauern-Siedeiung oder auf
Beitritt in eine Guisarbeiterlſcheft erwirbt Nur mit aründ.
licher Kenntnis des Bau rnhandwerks kann eine organiſiert
Guearbeiterſchaft daran denken. auf dem Wean der Gewinn
betciliaqung dem bedrönagten Großgrurdbeſitzer ſein Land akzu,
mark'en und eine Produktivgenoſſenſchaft“ zu bilden Beide
Mitel., Sozialiſß tenna und Enwerlſchaft. können ſomit Devſch.
lands Hunger ſtillen. wern PVaver und Städter als al
demokra'en an einem Strange ziehen. Görfch.

Merſeburg. Eine Einheitspreis- Vorſtellung voy
ſens „Nora“ veranſtaltet der Viſdungggusſchuß der alten ozial,temolrotiſchen Parlei am kommenden Mon' ag im Tivoli Theater
hier. Der Einheitsvreis beträot 1 Mk. Die Vorſtellung beginn
pünktlich um 7 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Naumburg. Verein Arbeikterjugend. Der hicſige
Wahloerein hat eine Jugendorganiſa'ion a arſindet. Die erſte
Zu rmmenkunft findet am Sonntag. den 14 Dezemder. nachm.
3 Uhr. in der Georco m urnhalle. 1 Treppe ſtatt. Wir bitten
die Cenoſſen. ihre Kinder unſerer Jugendorgan ſation zuzu-
führen auch bitten wir alle Genoſſen. für unſere Jvgend-

n erhalten. Al'o Pareioenoſſen. friſch ans Werk vynd delft mit,
eine kräf ige Jugendorganiſation zu erhalten Wir brauch n
die Jugend, da ſie unſere Zukunſt iſt. Parteigenoſſen, die ſich
zur Mitarbeit bereit arllären ſowie Ju s ndaenoſſer welche der

Kar! Räbel. Kleine Wenzelaſtr 4. wenden
Eileben. Politiſche Verfammlung. Anm ver-

floſenen Dienstag ſprach bier der Redner der Liga zum Schutze
der den ſchen Kultur. Schrift ver Dr. Stadtler-Berlin,
Angekündiat war das verſfängliche Thema: Die Politik der
Unabhängigen oder Unabbängigen-Politik“. Aus früherer Ver-
ſammlung her war vns der Charakter der Stad“lerſchen Aus
führung n bekannt. die darauf Hinziebhm. eine Jnſtitution zu
ſchaffen. die über den Parteien ſtehend. geeianet ſein ſoll. un'er
Volk aus dem ſpveziell wir ſchaf lichen Jammer hinauszuführen,
Dazu ſoll nach ſeinem Summarnmmarium- Ausführungen eine
Produktionsarbeits gemeinſchaft kritragen. die ſich vom Arbeit
herauf bis zum Unternehmer zuſammenſtellt und ſonach einen
Zuſtand ſchafft. der wohl in der Theorie denkbar und arch da nur
un'er Verzichtleiſtung der Korderung der Arbeiter. in der Prarie
aber nicht durchführbar iſt. Jn 5 inem Vortrag aina Stadkler
dem Sozialismus zu Leibe. nicht in bösartigem Sinne. aber doqh
doch ſo durch ſeiwt Ausführungen ihn in ein Licht rückend. da
zweiſellos ein ſchiefes Bild entſteht. Er rerſtand es wunderbar,
ſeine Ausführungen für den weniger logiſch denkenden Zuhörer
ſchmackhaft zu machen und dieſen einzuwickeln. was fa avch der
ihm geſpendeke Beifall bewics. Ob Stadtler bei ſeiner Kennt-
nie der Dinge an die von ihm gevrieſene Arbeitsagemeinſchaft
bezw. deren Wirken ſelbſt alaubt. iſt zumindeſt ſehr zw ifelhafſt.
Uns ſcheint. als ſoll'e die Arbeiterſchaft ſanft und unmerllich
aus den Armen der Sozialdemokratie gewunden werden. May
muß zweifellos den Vertretern der Liga ſehr nachdrücklich di
erſt vgend der Temokra'ie entargenbringen. Vn der Disſuſſion meldeten ſich ſo nach und noch drei Redner der Unab-
hängio n. natürlich in der löblichen Abſich“. den Referenten um
das Schluſwort zu bringen. was auch gelang. Nachagerade
keuchte denn das arme. abwech'elnd gerittone Steckenpferd vn'er
den mehr oder weniger glückhaften Rei'ern. die es letzten Endes
in dio Steppe führten Dem Redner des Abends war es ſt
noch möglich. durch den enſſtandenen .Qualm“ dindurch ein
Wiedrfowwen anzuköndigen.

Eisleb n. Der Kampfum die Kirche iſt hier in den
Rorder rund des öffentliben Intereſſes oerückt Durch die ent
ſal'ete Propaganda zum Austritt fühlt ſich die hi-ſige Geiſtlis
keit berw die erangeliſche Kirche bedroht Die Geiſtlich'eit hatte
desſbalb eine öfen liche Verſammlung über dieſe breynende
Frage einserufen. Dieſe Veranſtaltung endete mit einem Fiaskle
für die Einberrfer. Der Redner des Aberds. Superin enden
Luther ginge mit Fenereifer an die Verteidigung ſeiner be
drohten Poſi ion und zeigte in ſeinen Ausführungen durcheus
nicht die Abſicht zur Er'nentnis deſſen. wie no wendio die her
tiee Forw der Kirche eine Uwwandlurg überhaupt nötig hat
wollte ſie ſich nur einigermeen dem Rahmen der Verhe! niſe
anpaſſen Mit dem großen Reformator hat er nur den Naren
aber auch ſonſt nich's gemein! Daß ſeine ggnze unta“ tiſche Ro
ſorm wig überhaupt ſin uniluges Auftreſen am allerwenigſten
geeiganet iſt. ihn zum Rrfer im Streite zu machen und in W
Verſammlung natyrgewöß dazu heitragen wußte. bei en z
mi'erſchienenen Unzufriedenen ber die Kirche lebhaf'en Un
willen auszvlöſen. der ſich in Mon-felds Londen i mer wü
ſeider in durchaus vermeidlichen draſtiſchen Z.wiſchenrufen
äußert, iſt len Endes benreiflich Aber unbegreiflich iſt
daß er. als ſich ein Angbhöngioer in der Tys'prache mee
dieſem erſtmal nur 10 Minuten Red »eit gewökrf wurden. un
der Herr Srverintendent in dieſelbe Rolle eines ziemlich ener
giſchen Zwiſchenruſers rerfieſl. ein Reoinnen. was zu ſt r
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mnk es darauf eingehen Diele

eraaniſation zu aal ieren. um eine recht kräftige Organ ſation

Zugendorganiſgtion heitreten wollen. wollen ſich an Genoſſen
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ſchen Stenen führte. Seine Abſctäch herankommen ſah. die Verſammlung die Dinge ſo an
zu ſprengen. was ihm

Man vergegenwärtige ſich
dieſe Untoleranz eincs Gotfeemannes. der von ſeiner Sache ſo
„überszengt“ iſt. daß er die Kritik fürchtet und zur Bru'alität.
ein geiſtig überlegen ſein wollender Mann agreift!!! Dafür
wurde er dann auch zum Notausgang hinausgeführt und eine

war. als

auch fürs erſte Mal gelnngen war.

un r Verſammlung nahm ihrenren dier rgerlichen Kreiſe faſt reſtlos
Schiüldan. Unabhängige .Einigungs“-Ver-

ſammlung Die Unabbängigen veraänftalteten vorigen Sonn-
abend eine Volkaverſammlung mit dem Thema Die Regktion
nd die Uneinigkeit der Sozialdemokra' ie.“ Die Redner
Kroße und Holzweißiag operierten mit den belann'en
Red nsarten gegen unſere Partei. Gen. Dietrich. Falken-
bera. war es ein Leichtes. die Vorwürfe zu widertegen. Daß
ſeine Ausfübrvneen aſen“. bewieſen die unaufhörlichen
Zwiſchenryſe. beſonders des Novemberſorialiſten und Rekruten-
ſchinders Sickert Letz'errr bezähmte ſich erſt. als ihm aus der
Reihe unſerer Genoſſen diesbezügl Bemerkungen zugerufen wur
den. Von da ab bis zum Schluß verlicf die Verſammlung in
ruhigen Babnen

Schildau. Sie wollen Dr. Bartels nicht mehr
haben. Unſere Partei hielt am Sonnkaga eine öffen“ liche Ver-
ſanmlung ab. in der Gen. Dietrich. Falfenbera. Aufklärung
über die voli“iſche Lage gab. Herr Holrweikig (U S)
juchte die Ausführungen den Redners zu widerlegen. Beſonders
gerwahrt er ſich dacegen. daß der Gen Dietrich den unabh.
Kreis'gosdey Dr. Bartels. Sitzenroda. ſeiner Partei an
den. Vockſchoß hbinge. Da dieſer Herr aber der Führer der
U S. P. in der Kreistageſitzung iſt und auch von ungbhängiger
Seite ſeire Wahl zum Amsvorſteher unterſtützt wurde. wird
ihm ſein Sträulen nichts nützen Wir ſehen den Zerrn Doktor
nach wie vor zur U. S P. gehörend an. Gen. Dietrich

widerlegte in ſerem Slußwort die Ausfüßryngen Holeweißigs
in alänzender Weiſe. Trokdem der Verſammlung auch einige
Schreier vom „vorhergehend. n Abend beiwohnten. verlief die-
ſelbe inſolge Mäßigung derſelben in ruhiger Weiſe.

Aws ler Welt.
Berlin. Paketſperre für Berlin. Wegen Ver

ſtopfung der Verſehreräume hat notgedrungen dazu afchri ten
werden müſſen. die Annahme von Privatvaketen jeder Art mit
Nachnahwe nach dem ganzen Ober-Poſtdirektionsbezirk Berlin
vom 13. bis 26. Dezember zu ſverren.

Leipzia. Kirchenräuber. Diebe drangen in dieL irehe ein und ſtahlen den Chriſtuskörper vom Altar-
ix.

Gleiwi. Grubenunglück. Auf der Gleiwitzer Skein
kohlengrube ereignete ſich eine Exploſion bei der 7 Bergleule
wewund t wurden. Ein Schlepper wurde durch den Luf druck
in einen Stempelſchacht geworfen und kam dabei ums Leben.

Raſtatt. 44 Eiſenbahnwagen mit Ledens-mitteln verſchwunden. 44 Eiſenbahnwagen mit Lebens-
mitteln an das Proviantamt Raſtatt und von die'em ſind laut
Heer Hwrordnuvoeblet““ ſpurlos verſchwunden. Aus
dem Jnhalt: 3171 Sack Roggenmehl. 300 Sack Gerſtenſchrot,
3 Stück Rindvieh 64 Kiſten Wurſtfonſerven. 44 Kiſten
Margarine. 21 Kübel Käſe. 9 Kiſten Butter. 10 Kiſten
und 40 Fak Kakao. 23 Faß Knochenfett. 808 Sack Speiſemehl,
30 Kiſten Nudeln. 80 Kiſten Vackobſt. 80 Sack Gerſtenflocken,
17 Sack Grüke. 48 Faß Pökelf eiſch 290 Kiſten Rind
fleiſch in Do'en. 109 Faß Heringe. 200 Sack Bohnen. 1740 Sack
Hafer, 750 Sack Rohkaffee. 235 Sack Eichelkaffee. Ein
Ruhmesblat für unſere Eiſenbahnen!

Amtlhe Velunntmachungen ſüt Halle 9. J. 5.

ver Ordnung veterſſend die 6r Ge
u der Ordnung betreffend die Erhebung von ihren für

Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung vom 17. Mai 1897.
Auf Grund der F9 4 und 7 des Kommunalabgabengeſetzes

zom 14. Juli 1883 wird folgender Nachtrag zur vorbezeichne en
Gebührenordnung erlaſſen:

Artikel I.
e s 4 Abſ. 1 der vorçenannten Ordnung erhält folgende

aſſung:
„Zur Zahlung der Gebühr für das nach dem Hauptwaſſer-

meſſer verbrauchte Waſſer iſt der Grundſtückseigentümer ver-
pilichtet.“

Artikel II.

Der Preis beträgt wahrſcheinlich etwa 5 Mark pro Kilo
gramm.

Anträcçe auf Zuteilung ſind dem Herrn Regierungspräſidenten
formularmäßig bis ſpäteſtens den 14. Dezember vorzulegen.

Die ſonſtige monctliche Zuteilung von Betriebsſtoff für zu-
gelaſſere Kraftfahrzcuge wird hierdurch nicht berührt.

Halle, den 11. Dezember 1919. Die Polizeiverwaltung.

Lebensmittel-Kalender.
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom 15. bis

21. Dezember können auf die Marke 13 der grünen Kartoffelkarte
4 Pfund Kartofſeln gekauft bezw. von Haushaltungen, Kranken-
und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche Wintervor-

Der Einkauf darf nur in den

Geweriſchofthes.
Auch die Magdeburger Angeſtellten vor dem Kampf.

Die Verhandlungen des Gewerfſchaftshundes der Angeftell
ten von Handel und Induſtrie in Magdekurg über Wirtſchafts
beihilfe und Erhöhung der Gehaltzſähe ſind geſcelkert. Ja
einem Telegramm an den Reichsarheitsminiſter erbitten daher
vie Angeſtellten die Einſehung eines Schiedsgerichts, da ſie den
von den Arbeitern einberufenen örtlichen Schlich'ungsgus-
ſchuk ablehnen. Sie betonen daß eine Verſchleppung den
Generalſtwoik bringen würde

VDerſammlungse-Kalender

m A. rNeumark. Miagliederverſammlung des S. D. V. am Denvige den
16. Dezember abends 7 Uhr im Gafßhof Zur Linde

Es ſt Pſfiicht aller Mitglieder. in diezer Ver ammlung a erſcheinen.
Gäſte können eingeführt werden.

Beſchwerden
über unregelmäßige und unpünklliche Zuſtellung der Volks

ofort in der Ee peditien, Großeamit ſogleich A
de man

ürichſtraße 27,

bi n Kraft.elen Halle, den 3. November 1919.
(I. 8.) Der Mogiſtrat, Seydel. Lammers.

glitöten Beſcheid.Der von den ſtädt. Körperſchaften zu Halle a. S. unter dem
29. September d. Js. beſchloſene IV. Rachtrag zur Ordnung be-Neun trekkend die Erhebung von Gebühren für Benußung der ſlädiſſchen

trägt Waſſerleitung vom 17. Mai 1897 wird hiermit genehmigt.
Merſeburg, den 26. November 1919.

f. 8 Namens des Bezirks Aus chuſſes,
II

Abe
zsste

hnlichkeit,

Halle, den 10. Dezember 10919.

Bekanntmachung.
ie Dauer Infolge Eingangs augiandi gen Benzins

industrie Waierungsrrfſr en en durch dos Reichsamt für
vwaste 90. M elzweſen für ertehraawecke den Monat Revember noch
t weitere 8000 Kilo Benzin zur Verteilung überwieſen worden.

7 .,CkSä*GCCOklhSSkC he encsstimme“

Lebensmittelverteilung im étadtlreſſe.
ſer In der Woche vom !8. bis 20. Dez. kommen nach de

Kunven iſte zur Berteilung:

200 gr Graupen auf Marke 3307 zum Preiſe von 71 Pf. für das Pfd.
Warkenabliefernng am Dienstag. den 23 d. M., an die
Waren abie lung des Lebensmitielamies, LeopoldKellſir. 14.

Ummeldungen in der Kunden iſte ſi d zur Zeit unzu
läſſt. Für durch Nhtb achung dieſer orſchriſt eniſtehende

ur ſofort haltungen de Schuld.
rn Zuwiderhandlungen werden nach S 17 der Versrdnung
optisc vom 25. 9.4. 11. 1915 beſtraft.
2 Weißenſels, den 10. Tezember 1919.

Der Magiſtrat.
I

ische, Etkührrg des Priiſes ſür Leitun“swoſſer
Nach den Beſchlüßen der hieſicen ſtä tiſchen Körper

haſten vom 17. und 29. Oktober d. J. wind, vorbehalilich
cnehmigung des Be inksaus chuſſes der Preis ſür ſchen

erireonmenes Leitungswaßer unter Forifal' des bieherigen
Stafel ariſes vom I. Rovember d. J. ad mit 0,30 Mt. in
Rechnung geſtelll und erhoben.

III

ofe
n u. Preisl“g Weißenſels, den 11. Derember 1913
le am lager Der Magiſtrat.Nachnahme

Grotmarkenausgabe.
Die Brotmarken für die Zeit vom 22. Dez.

1919 bis 18 Jannar 1920 kommen von nächſten
ienstgg. den 16 d M. ab in der Markenaus-

u. er gabeſtelle Kloſterſtr. 8 zur Verteilung JmSachen Abjertigungsraum ſind vior Verteilungsſtellen
eingerich'et. Das Publikum wird im Intereſſe

III an einer möglichſt ſchnellen und geordneten Abwick
e ehe lung des Verkehrs dringend gebeten die nach
naime tebhend» Einteilung ſtrengſtens einzuhalten:
V. ien-tag. den 15. Dez. d. J. von 8—10 Uhr:Bezir? 1 bish. Böraerſchule)

den an S'ellc I Promenade.
1--48. IIT: Fiſchgaſſe und Gr. Kalandſtr. I
An den Stufen. Schloßgaſſe. An ver Kirche,
Firchaaſſe. Am Markt. Promenadengaſſe. An der
7rte. Klingenplax und Brauhausgaſſe Von
W Uhr: Bezirk 2 (bieh Lozerm). Selle l:

Friedrichſtr. II Jüdenſtr. II Marit. Saalſtr.,

Abgefertigt wer
II: Leipziger Str.

Leder, Friedrichsplan. V öpferdamm. Dammſtr.,führung rumme Gaſſe. Mittwoch. den 17. Dezember.
mann, wen 8--10 Uhrz Bezirk 3 (bis Stadthaus).

Selle T. Hermannsgarten. II: Beudiuſtr.. I
r. Deichſtn. Zimmerſtr. IV: Schulſtr.. An der

Pieffermühle. Am Kloſter. Hirſemannvlan und

Lad 2 bie

Dieker Rachtrag tritt mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung

Der Vorſitzende. J. V.: Dr. Loeſener.
Vorſtekender Nachtrag wird hiermit öſſentli i emocht.

r

nd dem Herrn
uft- und Kraft-

rat ßer verbraucht werden.
Ge chä
tofiellundenliſte erfolgt iſt.
feln beträgt 20 Pfg.

Donnerstag, Freitaetrennten Abſchnit e

4 Pfund
100 Gramm Butter.

n Abſchnitte ſindMagiſtrat. amt am

und Kl. Ulrichſtr. 26.

Straße 2.-25. IV Rud -Göteſtraße. Neueſtraße
Donnerstag. den 18. Dezewber. von 4--10 Uhr:

gehündel
on'ag, den 22. Dezember, a

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, den 15. De-
e ouf den Abſchnitt 17 für die eingetragenen Kunden in

en Verkaufeſtellen des Molkereibeſitzers John, Gr. Gofenſtr. 17
Auf jeden Abſchnitt wird 5 Pfund Quark

zum Preiſe von 78 Pfg abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind bis Mittwoch. den 17. Dezember. abzulv ſern.

b.

en bewirkt werden, in denen die Anmeldung zur Kar-
Der Preis für das Pfund Kartof

eln be Der Verkauf erfolgt von Sonnabend bis
einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieſerung von Kartoffeln am

und Sonnabend findet nicht ſtatt.
ſind bis ſräteſtens Donnerstag abzulieſern.

ei Ablieferung der Abſchnitte iſt anzugeben, wieviel Kar'offeln
als Beſtand verblieben ſind. Zur Verteilung gelangen außer-
dem noch für jede Perſon eines Haushalts: 4 Pfund Sirup,

eizenmehl, 4 Pfund amerik. Bohnen.
Jn der Woche vom 15. bis 21. De-

zember werden auf den Abſchnitt 1 der neuen Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 100 Gramm Butter zum
1.30 Mork abgegeben. Der Verkauf er'olgt in den Geſchöften, in
denen die Anmeſdung zur But'erkundenliſte bewirkt iſt. Die

dem Stadternährungs-
uliefern.

Die ab-

reiſe vor

itje geſchaffen werden
kann.

maänhSonderzuweiſung von Weienmehl. Jn ver Woche vom 15.
bis 20. Dezember findet eine Verteilung von Jnlanbeweizenmekt
ſtatt. Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund ab
gegeben. Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für das Pfund. Der
Verkauf erfolgt durch die Mehlhandlungen. Vöckereien und Kon
ſumvereine gegen Abgabe der Marke 448 des Warenbezugs-
cheines Nr. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt in der Brotmarkenannahmeſtelle im Roten
Turm bis zum 23. Dezember abzulkefern.

Städtiſcher Verkauf von W h-Süh veiſe und Krkas an
Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche ven 1217 Johren und
alte Leute üler 70 Jahre in der Talamtſchule am Montag, den
15: Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1 bis 9000 vorwittegs von

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 9001 bis 18 000 nach-
mit'ags von 2—8 Ubr; ſofern zum Haushalt Perſonen gebören,
welche ſich in der ober genannten Altersſtu'e befinden. Es können
auf jeden Abſchnitt T der beſonderen Vezugsſcheine für Kinder
bis zu 12 Jahren und auf jeden Abſchnitt S der beſonderen Be
zugsſcheine für alte Levte über 70 Jahre zwei Pakeie Milchſüß-
ſpeiſe zum Preiſe von 65 Fig für das Paket abzegeben werden.
Zugleich gelangt auf jeden Abſchnitt R der beſonderen Bezugs-
ſcheine für Jugendliche von 12 bis 17 Zahren ein Poket Kakao
(55 Gramm) zum Preiſe von 1 Mk. zur Verteilung. Der neue
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld i bereit
zuhalten.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom 22. De
Fember 1919 bis 13. Januar 1820 Feig vom Montag nächſter
Woche ab zugleich mit der Ausgabe der Brotmarkon in den
ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen.

Speiſeſirup. Diejenigen Jnhaber von Kleirhandelsgeſchäften,
weſche Kundenliſten eingereicht haben. werden hiedurch aufgefor-
dert, bei den von ihnen gewöhlten Großfirmen, den in nächſter
Woche zum Verkauf gelangenden Spejſefiruv am Montoag, den
15. und am Dienstag, den 16. Dezember, abzuholen. Vekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Halle, den 12. Dezember 1919. Der Magiſtrat.

B zirk 5 (bicher Oßerrealſchtle). Stelle lMarienſtr., II: Kloſterſtr. III: Kl K-landſtr., rBrum a maaſſe, Himmeilett. Kl. Burgntc. Ge 5 m uorgenberaſtr.. Georgenbera. 1V: Nilolaiſtraße. Ja erauereprizen JVon 10 Uhr: Bezirk 6 (bish. Beuditzſchulc). riyorStelle I: Wal'herſtr., Kl. Deichſtr., II Luther-
ſtraße, IIT: Beuditzvorſtadt. Bei Beuditz, An der
Beude. Am Kruge. Jm Krrge. Am Blümer,
Bahnſtrecke, V. Guſtav Ado. ſſtr., Harniſchſtr.,
Am Kämmereihölzchen. Am Forſthaus. An der
Schleuße. Hirſemannſte Freizag, den 19. Dez.,
von 8--10 Uhr: Bezirk 7 (bish. Taubſtummen-
anſtalt). Stelle I. Am Kugelkerg., 11: Schützen-
ſtraße III Hoſſänderſtr, Jahnſtr Friedenſtt.,
Starkes Privailler Frarcoisſtr.. Am Stadtagr-
ten. IV. Langendorfer Str. Von 10 -1 Uhr:
Bezirk 8 (bieh Borg ſchule Knahenhaus). St (le
T: die mit A bezeichneten Brotſcheine. II: die
mit B bezeichneten Broiſcheine. III: die mit C
bezeichnet Brobelne. IV: ert! Noch ügler.
Sonnabend. den 20. Dezember. von (04 Uhr:
Bezirk 9 (bish. Bereſchule Mädchent,aus). S'elle

Alte Leipziger Str. TI: Veraſtr Klemmberg,
ITI: Eutenbergſir. Körnerſtr Roſchacher Str.,
Hoſvitalſtr.. Am Wüßſherg. V. Möüſinerſtr.. For
ſaſte. Monſag. den 22 Dez. von 8--19 Uhr
Bezirk 11 (bisb Merſehnraer Str. 565 Seelle 1I:
Weinberoſtr.. II Kafharinenſtr.. I Boaröſtr.,
Byrawerlbener Fedweo. Am Schlachthof Schlacht
bofſtr. Feſdſtr IV. Mieſan dir. Von 10 bis
t Uhr: Bezirk 12 (bish Merſeburger Str 50)
Sfelle I: Schillerſtr. II Mer'eburger Str 1--30.

m=w2-

Großen Erfolg
ſichern ſich alle Jnſerenten mit der Ver

öffentlichung ihrere

sind ſeineSolinger Stahlware
Tisch-, Dessert-, Tranchier, Aipacca- Versiiberte Bestecke,

Löftel, Taschenmesser, Scheren, Gefiegeischeren,
hasiermesser, Raslier-App arate, Splegel.

kompl. Rasler-Garnituren, beste Rasler-Kinge (tiallensla).

Max Turner, inh. J. Kranner,
Obere Leipzigerstr. 66.

Schleltferel und Reparaturen werden kechgemäsze ausgelührk.

prima Friedensware,
bilkiaſt.

Sanitas-Depot,
i Leipzigerſtr. 11, ptv.

Eing. Kl. Sandberg.

ſ5 gflau uschen t

d

Geistsotr. 55.

wird sofort beseitigt.

lose Ausrkunf

Zettnässen
jedermann erhält kosten-

nech An-
eabe v. Alter u. Geschlecht.
Hr. med. Th. kirendach,

Müün hen.
Schwanthalerstr. 43/A158.

e

9 9

r

m

Sohlafzimmor

FFI: Morſeburger Str Ende IV. Nkland- Küohenſirake. Markverbener Str. Leſſinafir An der J unMarienwihle Am 2 n Goe heſir. und n e i 8 e n in alen Harpg ſroo
Ney kt Säwtliche Z3uſagsmarken werden an uswavsi,r augezeben. An und Abmeld nungen ſind in der in allen Kreiſen der Bevölkerung Wohn-, Soeise- u.
vorſtehenden Ausgabetagen nach Möalichkeit zu im Regierungsbezirk Merſeburg weit

verweiden. o 9 9 08 verbreiteten 9 99 terrenzimmer,Neben den Brotmarken kommen neue Fleiſch
karten ſowie die Zuckermarken für Januar mit zur
Anusnabe.

Weißenfels den 11. Dez. 10919.
Der Magiſtrat. (Lebensmittelamt).

ſerreaſ Bitterfeld ſrree
J 2777

Vekanntmachung betr. Brotkarten.
Von Montag den d Mis. ab dürfen die Brot

karten nur in der Woche einge t werden woeſche auf der
Broitert vermerkt iſt. Der Bächern und Meh'händlern
i verboten Brotkarien anzunehmen. die nicht über die

IT: deneſfende Woche in der die Ein!öſung er olcen ſoll. lau en.
Die nach der hieſigen Mehlverteilungoſtelle einzureichenden
Sammeldogen werden danauſhin nachgeprſiſt. Uedernetungen
werden den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend heſiraft.

Viuerſeld, den Dezemder 1910
Woen

Volksſtimme Schränke u.
empfiehlt

H. Bergmann,
Inh. M. Ebeliog,

Halle a. S.
Fleischerstr. 3931.

a ch einzelne Möhel,
Verttkos

Möpeltabr. u. Magazin

Stellen finden.

Junges Mädchen als

m Verkäuferin Wgeſucht. Bermann Böitger, Hohenmölsen,

h Welt e Ne

—n2

Als Verlobte grüssen
Gustav Gebharcit

len Strauss

Famiſien-Nachricht.

Göttingen, Halle a. Uindenstr.
oen 14. Dezember i919

e



e

III
16. 18. Dezember. abends 8 Uhr

Gutjahbrstrasse 1
Der bauer im kFegelener.

(uifth.
Moſiöro e grWungene Hefrat.
Karten zu Mk. 3 30, 2.30 und 1.25

bei Heinrleh Hothban, Gr. Vlrichsr 12.
Zum Besten der städtischen Jugendoflege.

Hans Sachs

2

J

Hallioche Kunptausstellan,

Oberrealschule am Wettiner Platz
verlängert dis 28, Dezember.

C

Gitarren,
Eauten, Mandolinen,

nur tonreinen Qualitäten.
Alfred Houyer,

19 Geiſtſtrae 19.

a 7 elecerdetterthſürwecereruer

Grosse Posten

F.

t n

9 e

r J Se v 8t S
v

S ee 9

a Bern5 J

anch im Ausschnitt.

h t

t 0 9 av 4ehe J 7T.S Leſpzigerstrasse 36. S
S Bunte Weyen Geshrefte Heten S

a als VWelhnachts- r
Geschenke.

So

S 5 v

W
v

und umgeearbe ier. Feffe und v Ozen werden rerwendel 5 5 7 29
Lieern g ſchnell nnd dikiag. t a 2t 5, Tutge'chüſt. 2 S

2 6c5 2

z 2 I T c uv v. r.73 258S 2 R 2KSrarkochherdo

lackiert und weise 2 S 5
emeilliert S 3 r.Dauerbrandöten, o

Patentgrudeöfen 2 Sund Gasherde 7 eOhr stian Gliseſ,

Halle a. S. 2Gr. Kleusstresse 74 22
Telenhon 6138

Werksta t für Schwarz-

e V
Pelz K gen

Muffe für Da m und
Herren wer den neu angeferſigt

noch ia der

blech arbeiten.

alle P aislagen,

Dauer Wäsche
alle Formen,

Geradehalter
alle Grössen

Leibbinden
alle Weiten

Gummi-Hosenträger

Violinen, Fithern,
ſo vie alle anderen Muſikinſtrumente in

Morgen Sonntag I0o bis 6 Uhr geöfnet!

Bampon Co. on
Poſtſtraße 9 o.

moberne Bilder und Vergrößerungen
Zum Weihnachtofeſte empfehlen wir

Ferneuf o25.

Kriegsanleihon,

in den neueſten Farbkönen, bei bekannt beſter
Lieferung und billigſten Preiſen.9

Lieferung erfolgt noch beſtimmt vor dem Feſte.

Friedmann Co.
Halle a. S., Bankgeschäft, Poststr. 2.

An- und Verkauf von

industrie Odligationen, Kuxen,

hypotheken us.

Vermſetung von Stahlkammerfächern.
T

Pfandbriefen,

Kunstaewerbliche Arbeiten
Klassiker

Tausch Grosse.
Geschenkiliteratur

Plastische BildwerkeAugen ischriften Silderbächer

a

Friedrich Oel schlcger,

e
a

J

n
r

Grunccoe Ser hcusl! ſchen

Sehoqlichheit

LCeipaigerslrasse 3.

9 Geößtes un billigſtes Rtelier am Plaße. 9 9
S

Melwerte HexenschimeMWeihnachts-Ausstellung ler anf Hyarlenltke
Eintritt frei ohne Raufzwang. 9 rin Bruno J aus,s Geram'e Bilder jeder Art. e e Sennte e

Locdercreme, Apreſuren.
F. No a h. Vraktiſche, preiswerte

Weihnachſs-

Geschenke

F Krawatter,größte Auswahl.e Ha dseohuhe
in Leder. Seide, Stoff.

Hüte, Mützen,Waren Stöcke. Schirme,
ſch emvfehle mein Strümpfo, Schürzen,

r 99 äsche.n Feſner Kuyschner Sp'elwaren.

r Soltden Vonleder mannfüchse Geiſtſtraße 42.
die grosse Mode.

DiePelz- und uten, abwaſctharen

Velour- Hüte Fn allen Preislagen. 9 n
Jeder Pelz wird arten
naca neuesten Hodellen änd a

um gearbeitet. ngewoffenTriete B
pro Spiel

2 Mark Stempel
ſ gu Dauerwäsohs Vertrieb,

Kl. Berlin 2 v
er

pezial-Etagengesch.
S Kaufe feden VoſtenMale a. Se J Soſen- Koningen.

Fern aB. Feten n eſete
n ne zu den m Preiſen.

w. H. Fritz speer,.

077 J
t c e m weige.

Die dem obſgen Verbonde
onqeschlossenen Firmen für
Manufaktur- u. Modewaren,

V osche, Herren-Artikel,
Damenkonjeklion, Kurz-

waren, Pufz usw. holten ihre
Geschälte an den beiden
Sonntagen, 14. u.
21. Dez. v. 6 Uhr

Händler BVoringepreiſe.

Fr. Hille. Felwandlg.
Hanne a.Breite et 6,
Feefon 4277.

*7

e J Soufe zu hohen Kreiſen

S Kauin-, Hoſen
gziegenfelle,

Bohdaar u. Häute.

E. Kutter,
Kleine Klausſtraße 8.

Te ephon 4932.

t

5

e

eine vorzüglich ausge
führte Vergrösserung od.
Bi,dnis als Weihnachts
geschenk far Ihre Lieben
zu bes' ellen.

Garantlert
Arbelt zu mässigem PJ. Spiess
Halles Fotohupst

Seit 1. Okt. nur noch
Gr. UVrichstrasse 10, in
Rest. Marslatour. Hok.

Fernruf 5803.
Achten Sie bitte genau auſ
Firma u. Hausnummer l.

v

u

Speisezimmer
Herrenzimmer
Sohlafzimmer
Kdchen und

einzelne Möbel jedes

Art
empfiehlt in grosser Aus

G. Schaibl
Möbelfabrik

Gr. Märkerstrasse
am Ratskeller.

Weihnachts-
Geſchenke

Gold n. Eiwerſatten

Onb ee, Alpakg,
Zigare ttenEtuis un

Taſchen,
Verlobineosringe

Herm Walter
Goldſchmied.

Kl. Ulrichſtr. 24
Eine ang Ja ergaſe

e Gumm-
waren-Versand,

Liste 7 einſordern,
E. Kertzschet
Unt. Leivrirerstt.

C Ecke Posisit.

Pamiorfteffwäſche

Kragen
alle Feo
men. Did.
2.25,

4 5) M.
Vorhem
den, e

20 f., Manſchetten.50 Pf., Engros u. Detail
Verkauf. S alleſche

Dauerwäſche- nduſtrie
D. C. Sohatz.56 nur Obere Steinſtr. 56

Varbigo

kul Vanth ine

A. e e

Möbeſhaus

N. Fuchs, ſ. h. hl
Hallo a. S. Gr. V richstr. 58. I. M. Rare J
empfiehlt in großer Auswahl und billigen

Preisen Möbel aller Art. moderne

Schiaſzimmer
MHerrenzimmer

Polster waren
aus eigener Werkstatt

Finzel Möbel
Lieferung auch nach euswärts

Küchen
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Halle, Sonnabend, 13. Vezember 1919.

n t 4 e J r 3 m 44 J r 4 7 v u un

Deutſche Rationglherſammlung.

WTVB. Berlin, 12. Dez. 128. Sitzung.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Anfragen.

Eine W des Abg. Brey (Soz.) wird regicrungs
ſeitig beantworket: Wegen Velieferung der Erſatzkaffee
fabriken mit Gerſte und anderen Rohſtoffen wird trotz der
ſchwachen Ernte das Mögliche geſchehen.

Auf eine Anfrage des Abg. Mittelmann (D. Vpt.) ant
wortet Miniſter des Acußern Müller: Bei der Oſtſeeblockade
waren einige Erleichterungen erreicht worden. Jn letzter
Zeit hatten ſich von neuem Schwierigkeiten geſgigt. Die
Reichsregierung würdigt voll die Jeder der Angelegen
heit und iſt auch mit den Neutralen in getreten.
Der Rücktransport aus dem Baltikum iſt demnächſt beendſt.
Die deutſche Regierung erwartet, daß damit die Blockade ihr
Ende erreichen wird, weil die Vorausſetzungen dafür ge
ſchwunden ſein werden.

Eine Anfrage des Abg. Bruhn (Dn.) wird dahin beant-
vortet, daß Liebesgabenpakete von Deutſch-Amerikanern und
ſolche aus Amerika überhaupt, ſoweit ſie an beſtimmte Per
ſonen oder Vereine gerichtet ſind, keineswegs hier verboten,
ſondern ihr Eingang frei ſei.

Es folgt die erſte Beratung des Entwurfs über Teue-
rungszuſchläge zu den Gebühren der Rechtsanwälte und Ge
richtsvollzieher.

Miniſter Schiffer begründet den Entwurf. Die Anwälte
ſeien von der Teuerung perſönlich und geſchäft-
lich ſtark betroffen. Die Höhe der gerichtlichen Ob
iekte ſei allgemein geſtiſgen. Die unteren Stufen der Ge
bühren müſſen ganz oder teilweiſe von den Erhöhungen frei-
g laſſen werden. Mit den Abänderungsanträgen, die vor
lägen, ſei die Regierung einverſtanden.

Abg. Lattmann (Dn.) begründet die Abänderungs-
anträge, die auf einer interfraktionellen Beſprechung mit
Anwoltsvertretern beruhen. Die Anträge bezwecken eine
Herabſetzung der Wertſtufen für die Gebührenſätze, wodurch
die letzteren ſich erhöhen.

Abg. Haußmann (Dem.) beantragt Jnkrafttreten des
Geſetzes zum 1. Januar 1920.

Das Geſetz wird mit den Abänderungsanträgen und
dem Antrag Haußmann in allen drei Leſungen an-
genommen.Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die
Eiſenbahnaufſicht und eines ſolchen betreffend die vorläufige
Regelung der Luftfahrt.

Miniſter Bell begründet die Entwürfe mit der Neu-
regelung des Verkehrsminiſtoriums.

Die Geſetzentwürfe werden in allen drei Leſungen er
ledigt.

Es folgt die erſte Beratung eines Geſetzentwurfs über
die Gewährung von Straffriheit und Strafmilderung in
Diſziplinarſachen. Der Entwurf wird an den Haushalts-
ausſchuß verwieſen.

Das Geſetz über Verfoloung von Kriegsvergehen
und verbrechen wird in erſter Leſung an den Verfaſſungs-
ausſchuß verwieſen.

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Entwurf über den
deutſch- polniſchen Vertrag betr. Beamten-
fragen uſw.

Preußiſche Landesperſammlung.

WVVB. Berlin, 12. Dez. 96. Sitzung.
Jn Beantwortung kleiner Anfragen erklärt die Re

gierung unter anderem, daß wegen der Preisfeſtſetzung für
die an die Entente abzuliefernden Milchkühe zwiſchen dem
Reich und Preußen noch Verhandlungen ſchweben, die eine
ungerechtfertigte Sonderbelaſtung der Landwirtſchaft aus
ſchlieken würden.

Eine Anfrage des Abg. Adolf Hoffmann (U. S.) über
die Gründe für die Ernennung des Geheimen Kommerzien-
rats Kirdorf zum Mitgliede der Düſſeldorfer Akademie be-
antwortet der Unterrichtsminiſter perſönlich dahin, daß mit
Politik die Ernennung gar nichts zu tun habe.

Die zweite Beratung des Staatshaushalts des Miniſte-
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nahmebeſtimmungen gegen weibliche Angeſtellte.

riums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wird fort
geſetzt, und zwar beim Kapitel Höhere Lehranſtalten.

Abg. Frau Dr. Heine (Dem.): An den Mädchenſchulen
e der Unterricht hauptſächlich durch Frauen erteilt

rden.
u Regierungskommiſſar pflichtet dem letzteren Grund

Miniſter Haen:ſch: Jn das Miniſterium habe ich bereits
eine Frau als Hilfsarbeiterin berufen, und wenn ſich die
Gelegenheit bietet. ſteht auch nichts entgegen, daß eine zu
nächſt als Hilfsarbeiterin berufene Frau zum Vor-
tragenden Rat ernannt wird. Jch rufe der Jugend zu:
Laßt euch die Freude am Vaterlande und dem neuen Staate

nicht rauben.
Die Männer, die als Konkursverwalter eines ſchauerlichen
Trümmorhaufens aus dem Chaos herauszuführen ſuchen,
verdienen Dank. Die Oberlehrer können ruhig politiſch
größtenteils anders denken als ich. Aber das, worauf es
ankommt, iſt, daß ein gegenſeitiges Vertrauen hergeſtellt
wird, und daß die Oberlehrer auch die Schüler nicht mit

2. Beilage zur Volksſtimme.

Mißtrauen, ſondern mit Vertrauen zu dem neuen Staate
erfüllen. Jch hege keine Abneigung gegen die Oberlehrer
oder gar gegen die höheren Schulen.

Ein neu einzuführendes Lehrfoch an den höheren
Schulen iſt die Staatsbürgerkunde. Sie iſt ſehr notwendig.
Das Hineintragen parteipolitiſcher Verhetzung in die Schulen
kann ich keinesfalls dulden. Nun noch eins: Die Koalition
iſt eine Zwangsehe, hervorgegangen aus der Not des Vater-
landes. Jch bitte darum beſonders die Herren aus der
Mitte, den innerbalb der Koalition entſtandenen Konflikt
nicht auf die Spitze zu treiben. Es muß uns allen Gegen
ſtand der Sorge ſein, daß die Koalition nicht in die Brüche
geht: Wir ſtehen am Anfang einer ernſten Kriſe.

Aba. Frau Dr. Spohr (Dn.): Der Ausgeſtaltung der
Frauenſchule muß noch beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. Die Privatſchulen wollen wir nicht beſeitigt ſehen.
Rednerin nimmt ſich dann beſonders der Hilfslehrerinnen
an.

Abg. Hennig (U. S.): Der Miniſter hat ſich dem Zen-
trum vollkommen ausgeliefert. Das Zentrum ſiegt, und die
Schuldeputationen werden ſo reaktionär wie möglich zu-
ſammengeſ'tzt.

Abg. Frau Pöhlmann (D. Vpt.): Die Regierung wird
m die Ausgeſtaltung des höheren Mädchenſchulweſens nicht
erumkommen. Jn beſonderen Fällen kann nach der Auf-

faſſung meiner Fraktion auch die höhere Knabenſchule den
Mädchen eröffnet werden. Wenigſtens zwei Drittel der
Lehrkräfte ſollen Frauen ſein.

Die Erörterung ſchließt.
Ein Antrag, den Ausdruck „Elementarſchulweſen“ all

gemein durch „Volksſchul weſen“ zu erſetzen, wird an-
genommen. Ebenſo ein Antrag auf Beſeitieung der Aus

Ferner
ein Antrag auf Ablöſung der ſtaatlichen Leiſtungen an die
Religionsgeſellſchaften und auf Erhaltung der hiſtoriſch und
künſtleriſch wertvollen Räume des früheren köniolichen
Schloſſes in Berlin und Verwendung der übrigen Räume
zu Muſeumszzwecken.

Auch die übrigen zahlreichen Anträge des Haushalts-
ausſchuſſes werden faſt durchweg angenommen, ebenſo ein
Antrag Adolf Hoffmann auf Aufhebung der Eheloſig-
keit der Lehrerinnen und Beamtinnen.

Der Reſt des Unterrichtsetats wird genehmigt.
Sonnabend 12 Ahr: Kleinere Haushaltspläne, Stadt

kreiserweiterung.

WTHB. Berlin, 12. Dezember. Wie wir hören, wird
die preußiſche Landesver ſammlung am Montag die
dritte Leſung des Staatshaushalts beginnen, die vor
ausſichtlich zu einer allgemeinen politiſchen Ausſprache
Anlaß gibt.

Der Mo dprozeß Lindner.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung werden eine ganze

Anzahl Zeugen vernommen. Frau Landtagsabgeordncke
Maurer ſagt aus: Jch bin nach der erſten Sitzung mit Auer
ins Fraktionszimmer gegangen. Da kamen Leute von der Tri-
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büne herab. Einer hat Auer etwas zugerufen. was es war,
habe ich ab nicht verſtanden. Es mußte wohl eine Beleidi-
gung geweſen ſein. denn Auer ging ihm nach und ſchüttelte
ihn. Jch habe nur gehört, wie Auer ſagte: Was haben Sie
geſagt? Sie?“

Zeuge Juſtizminiſter Dr. Müller-Meiningen: Am
21. früh 8 Uhr hat mich Auer um eine Unterredung gebeten
und mir mitgeteilt. daß es ihm in der vorhergehenden Nacht
noch gelungen ſei, Eisner zum Rücktritt zu bewegen. Mir fiel
Audrs merkwürdiger Optimismus auf. Wir an-
deren ſind an jenem Tag in den Landtag mit dem Bewußtſein
aegangen, daß wir unſere Haut zu Markte trugen. Eins iſt uns
vorher ſchon aufgefallen. Wir wollten da es ſich vorausſichtlich
um eine große Sitzung handelte. unſere Angehörigen einladen.
Aber. als wir um Harten baten. hieß es. dle
hätte der revolutionäre Arbeiterrat ſchonal le. Das war ein Veweis, daß für die kommenden Dinge der
revolutionäre Arbeiterrat die Sache in die Hand genommen
hatte. Lindner keate direkt auf Auer an und ſchoß dann auch
auf die anderen Miniſter. Mit Lindner war ein zweiter Mann
gekommen. der an der Tür ſtehen blieb und mit einer großen
Waffe in die Richtung zielte, wo Oeſel ſtand. Jch nehme an,
daß der Schuß dieſes Mannes Oeſel getroffen hat. Es ſchien
nun. als hätte man es auf ein allgemeines Maſſakre des Lanud-
tages abgeſehen. Es iſt ein reines Wunder, daß nicht mehr
Abagchrdnete getroffen wurden. da ſie alle in einem Haufen der
Tür zuflohen. Bei dem Attentat hatte man den Eindruck. daß
es ſich nicht um einen Zufall. ſondern um eine plan mäßige
Aktion handelte. Die Aboeordneten hatte man auf Waffen
ganz genau kontrolliert, während man kein Arbeitär-
ratsmitalied danach gefragt hatte. Die haben ja im
Landtag ein ganzes Waffenlager gehabt.

Aus dem ganzen bisherigen Verlauf der Verhandlung
und das iſt beſonders vom dritten Tag zu ſagen verſtärkke
ſich das Gefühl. daß außer Lindner eine Reihe an-
derer radikaler Elemente an dieſem blutigenVorkommniſſe ſchuld ſind, und daß die Sprengung des
Landtags ein qgeſplante und vorbereitete Sache war.
Aehnlich wie Juſtizminiſter Dr. Müller hat auch der Münchener
Bürgermeiſter Eduard Schmid ausgeſagt. Charakteriſtiſch für
die Wut und den Haß, der ſich bei dem Attentat bemerkbar
machte, iſt die Ausſage des Bürgermeiſters Schmid. die das
rohe Benehmen des Sanitäters, der Auer die erſte Hilfe leiſten
ſollte, ſchilderte. Verſchiedene Zugen brachten den zweiten
Angeklagten Friſch mehr in den Vordergrund der Verhandlung.
Er ſteht nämlich dringend in dem Verdacht. der Helfershelfer
hinter dem Türvorhang des Eingangs zum Sitzungsſaal geweſen
zu ſein. Doch vermochte bisher keiner von in Zeugen ihn mit
voller Beſtimmtheit als denjenigen zu ezeichnen. Eine an-
ſchauliche Schilderung der ſchwülen pohtifcen Atmoſphäre
jener Tage gab Staatsrat Fänger. Eingört eorichtete er über
das Benehmen und die gemeinen Ausſagen. die nach dem Atten-
tat von der Soldateska, die unverhohlen ihre Befriedigung und
Freude über die Tat zur Schau trug. gemacht wurden. Das
Verlangen. den Mörder feſtzunchmen. fand nur höhniſches

Zum Teil billigten
Schließlich wird noch

Achſelzucken und verächtliche Abweiſung.
und prieſen ſie die Tat Lindners.
Miniſter von Frauendorfer vernommen.

Nach einigen weiteren unweſentlichen Zeugenvernehmungen
begab ſich dann das Gericht in die Münchener chirurgiſche Klinik,
wo Miniſter Auer eingehend vernommen wurde. Es kamen
dabei auch die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zur Sprache.
Das Protokoll darüber wird noch bekannt gegeben werden.
Jn ſpäter Abendſtunde wurden die weiteren Verhandlungen
auf Freitag früh vertagt.

[r-„Z

Parteinachrichten.

Allgemeiner deutſcher Sozialiſtentag.
Die Zentrale der ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaften

hat einſtimmig beſchloſſen, einen allgemeinen deutſchen
Sozialiſtentag einzuberufen. Er ſoll etwa 14 Tage nach
dem ſüddeutſchen Sozialiſtentag, der in der erſten Hälfte
des Januar ſtattfinden wird, tagen. Die Zentralſtelle
für die Einigung der Sozialdemokratie iſt zur Teilnahme
aufgefordert worden, ebenſo ſollen ſämtliche Partei-
leitungen und Gewerkſchaftsvorſtände eingeladen wer-
den. Zuſchriften an den engeren Arbeitsausſchuß der
Vierzehnerkommiſſion (Zentrale ſozialiſtiſcher Arbeit
gemeinſchaften, Berlin VV, Potsdamer Str. 134 a).

Genoſſe Scholz Bürgermeiſter von Neukölln. Die Stadtver
ordneten- Verſammlung in Neukölln wählte geſtern den erſten
Sozialdemokraten an die Spitze einer Groß-Berliher Gemeinde.

Ae Hölle.
14) Roman von Henri Barbuſſe.
Allein berechtigte deutſche Ueberſetzung von Max Hochdor f.

(Copyright by Max Rascher, Verlag A.-G., Zürich.)
(Nachdruck verboten.)

Von neuem preßten ſie ihre Lippen aufeinander. Jhr Mund
und ihr Auge, Mund und Auge von Adam und Eva waren das.
Jch beſchwor das unendlichkeitsferne, vorweltliche Beiſpiel her
auf, von dem die bibliſche und die menſchliche Geſchichte ausge-
gangen ſind wie von einem Urquell. Die Kinder irrten im durch
dringenden Lichte des Paradieſes umher, ohne daß ſie etwas da
von wußten. Sie waren, als wenn ſie nicht da wären. Und da
nun die Neugier in ihnen triumphiert hat, die aber vom Herr
gott ſelbſt verboten worden iſt, da haben ſie das Geheimnis er-
fahren, die Liebkoſung zurücklaſſende Trennung entdeckt und den
großen Willen des Fleiſches geſehen. Und der Himmel iſt dunkel
geworden vor ihnen. Auf ſie hat ſich die Gewißheit einer Zu
kunft voller Schmerzen niedergeſenkt. Sie wurden verjagt von
Engeln, die den Geiern glichen. Sie haben ſich im Erdreich ge
wälzt, aber ſie haben die Liebe geſchaffen. Erſetzt iſt der Reich-
ium des Göttlichen durch die Armut, daß eines dem anderen
irdiſch gehört.

Die beiden kleinen Kinder haben ihren Raum in dem ewigen
Trauerſpiel eingenommen. Sie ſprechen zueinander, und ſie geben
der Anrede mit „Du“ all die ihr gebührende Bedeutſamkeit
zurück.

Der Knabe ſagt: „Jch möchte dich mehr lieben, ich möchte dich
beſonders ſtärker lieben, aber ich weiß nicht, wie ich es tun ſoll
ch möchte dir weh tun, aber ich weiß nicht, wie ich es tun ſoll.“

Sie jagen fich nichts mehr, als wenn es keine Worte mehr
für ſie ſie. Sie ſind am Abgrund ihrer ſelbſt, und man ſieht,
wie die Hände ihnen zittern.

Dieſer Eingebung ihrer Hände gehorchen ſie. Taſtend gehen
ſe auf dés Glück zu, das ſeltſam und tragiſch iſt. Sie taſten auf
die beſeligende Sünde zu, die man begeht, während man doch
die Seligieit durchtoſtet. Sie taſten ſich der Verſchlingung zu, die
Urſache iſt, daß zwei Menſchenweſen das Leben von neuem an

heben, indem ſie ſich innig miteinander vermiſchen, als wenn ſie
ein einziges, unförmiges Weſen wären.

Jch ſah die Kinder nicht mehr deutlich. Es ſchien mir, daß
er ſeine Hände auf das Mädchen legte, auf die wahrhaftigſten
Teile des Mädchens. Und ſie, ſie wartete, und ihre Augen
leuchteten. Es ſchien mir, daß er zur Hälfte ausgekleidet war,
während der brennende Schatten ſie umwob, und aus dieſen fort
geſchleuderten, zerknäulten Kleidern reckte ſich ſeine vollkommene
Blöße empor. Seltſame Blume, tiefabgründige Blume, die
das Gleiche iſt wie des Menſchen Jnnerſtes, die ſeines Fleiſches
Fleiſch iſt, die ſeines Herzens Herz iſt, und die zwiſchen den Men-
ſchen lebt wie ein lebendes Rätſelgeheimnis, wie eine Wunder-
geſtalt, wie etwas Kindgewordenes!

Ohne Zweifel hatte er ihr Kleid hochgehoben. Denn ich hörte
das Wort, das ganz leiſe, wirr, erſtickt und heiligkeitsgun* rver-
ſtrickt in die entſetzliche Stille hinausgeröchelt r

„Das iſt dein wahrer Mund!“

Und ich zitterte zu ihren Häupten, während eine entwnliche,
ungeheure Wahrheitsliebe meinen Körper zerſchnitt und zer-
ſtückelte, der an die Mauer geheftet war.

Wie wenn dieſe Atemglut brannte und toll machte, ſo hatten
ſie Furcht, und ſie ſprangen auf. Es war zu Ende. Das auf-
peitſchende Abenteuer, das ſich da zufällig vor meinen Augen
abgeſpielt hatte, es würde anderswo weitergehen und anderswo
zu Ende gehen.

Kaum hatten ſie ſich erhoben, als die Tür geöffnet wird. Die
alte, gebeugte Großmutter iſt da. Sie kommt von dem Grauen
und von der Geſpenſterei her, ſie kommt von dem Einſtmals her.
Sie ſucht die Kinder, als wenn ſie ſich verloren hätten, ſie ruft
halblaut noch den Kindern. Es iſt ein ungewöhnlicher Zufall,
der mit der Kinder Gegenwart wohl zuſammenklingt, daß die
Großmutter in ihren Ton eine unendliche Sanftheit hineinlegt
und beinahe o Wunder einen Hauch von Traurigkeit.

„Kinder, ſeid ihr da?“
Sie ſagt es mit einem leiſen, lauteren Lächeln, ohne Hinter-

gedanken:

Was tut ihr denn da? Kommt. man ſucht euch!“ Engel
in ihrem Kleide, das bis zum Hals verſchloſſen iſt. Neben den
Kindern, die ſich auf das unermeßliche Leben vorbereiten, iſt ſie
nun wieder ein Kind geworden: untätig, unnützlich. Sie wer
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fen ſich in die Arme der Großmutter, ſie ſtrecken ihre Stirnen zu

dem heiligen Munde der Frau, der nun verlaſſen ſein ſoll. Es
ſcheint, daß ſie ihr nun für alle Zeit Lebewohl ſagen.

Die Großmutter geht weg, und einen Augenblick nachher ſind
auch die Kinder fortgegangen, eilig, wie ſie gekommen ſind, ge-
einigt durch das unſichtbare und erhabene Band der Sünde. So
ſehr ſind die Kinder verbündet miteinander, daß ſie ſich nicht mehr,
wie beim Eintreten, an der Hand zu halten brauchen. Aber auf
der Schwelle des Zimmers blicken ſie ſich an.

Und während das Zimmer leer iſt wie ein Heiligtum, denke
ich an ihren Blick, an ihren erſten Liebesblick, den ich geſehen habe.

Niemand vor mir hat einen erſten Liebesblick ſehen dürfen.
Jch war neben ihnen, und ich war doch fern von ihnen. Ohne in
das betäubende Abenteuer ihrer Tat verwickelt zu ſein, ohne ver-
loren zu ſein an ihr Gefühl, habe ich geleſen und verſtanden.
Darum habe ich auch dieſen Kinderblick ganz und gar geſehen.
Die Kinder wiſſen nicht, wann der Blick begonnen hat, ſie wiſſen
nicht, daß es der erſte geweſen iſt. Später werden ſie ihn ver-
geſſen. Das dringende Fortſchreiten ihrer Liebe wird kommen
und dieſes Vorſpiel beſeitigen. Seinen erſten Liebesblick kann
man ebenſowenig wiſſen, wie man ſeinen letzten Lebensblick zu
wiſſen vermag.

Jch aber werde mich erinnern, wenn die Kinder ſich nicht
mehr erinnern werden.

Jch entſinne mich nicht mehr, ich, an meinen erſten Liebes-
blick, an meine erſte Liebesſpende. Und dennoch das iſt
auch einmal geweſen. Aus meinem Weſen iſt dieſe göttliche
Schlichtheit ausgeſchaltet. Herrgott im Himmel, was bewahre
ich denn noch, das dieſen Kindern gleich wäre! Das winzige
Weſen, das ich geweſen bin, vor meinen Augen iſt es ganz und
gar geſtorben. Wohl habe ich noch länger gelebt als dieſes, aber
gemartert hat mich das Vergeſſen, beſiegt hat es mich, zertrüm-
mert hat mich die Trübſal des Lebens. Was der Knabe gewußt
hat, ich weiß es kaum noch. An etwas Vages, an etwas Zufälliges
vielleicht erinnere ich mich noch. Aber das Schönſte und das
Mildeſte, es ruht in dem Nichtmehrfein. Nun denn, ich ergreife
ihn, ich halte ihn und bewahre ihn auf, dieſen allzu zarten Hoch-
geſang und koſtbaren Pfalm, den ich belauſcht habe, der ganz voll
iſt von Unendlichkeit und überſchwillt von neuen Welten des
Lächelns. Auf meinem Herzen ſchwebt er nach. Wohl, ich habe
ihn geraubt, aber ich habe eine Welt der Wahrhaftigkeit ge

rettet. Fortſetzung folgt
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Wied o erhalten BRabait. Reparaturwerkstatt. Oleariusſtraße 9. habrrreeeeeeeerereeeeteeeeeeeee Paletots janmn Aue Sorten Felle, Haſen elle Ut W.h e Gänt Ärhegee n We Haſenfelle cHöc aufen zu en Kreiu chleunigte üregnrnet durch Dovpel n Die grösste Gebr. Han glowitz, Pelze e

e e e a Se ws Gobr, Dangiouitz, Welhnachtstreude 7 ewß e.iheken, Drogerien und einſchlägigen Geſchäſten. Haupt Fiſcherplan 2. Tel. 1178. bleibt ein guter Joppen ihm

depols: Adler rer r a t m s aache ſMöpeſ MeneM. Waltsgott Ra r. Ulrichſtraße m n5 Jwert Schumann, Steinweg 46/47, Fritz Speer, Gel losene Ulrichſtraße 63. egendeitskauGeneralvertrieb 9968 c 7PHARMACOPIA, Seriin C. 19, Wallſtraße 26. h Wir halten immer grösste Auswahl. Bettstellen Westen u dee e x h Nach dem Fest Photo-Unterrichtskurse Matratzen vNeneste Grammophon-Antnahmen e en Ztauio Schlafrock Wemngenoffen. Photo-Spezial-Haus de afrö e nrechmaschinen, Mandolinen VortikosGuſtarren, Violnen, er von den ballin ßabe, de Handschuhe r
Bestand- u. Ersatzteile chenmobe aſſutin großer Auswahl. SCheffep- Poststr. 14. g. Sboderg Gaomaschen we)

Hosen eC. Dorn, aus. 64, an Hallmartt S. Rosen berg i

WIenen hKrMeine ſertigen Kleidunqssfücke bielen n SHohlsaum nergestelt ung ist Ersaiz ſür Massarbeit. (I.
Kleidersticrerei und Peristepperei r tr r Filialen e Nur günslige Preise. Gule Quoliföten ziedri kaufen. Es wird e 20.n gut Wunzon wem 2 k T77 trefſenS Der Könnerſ trägt Waſſefrei ins Haus e J egeh ne geliefert. e DauerwäschW a. Iwerten Kunden! Ka ihnJ Pavep Altkleiderſtelle! Um unsere Kunden vor Verlusten Grösste s

Kaute zu höchſten Preiſen zu schützen, hat die „Vrtsgruppe der Leinenahniichkeit,
Färbereien und Wäschereien für r v ustrieHalle und VUmgebung““ mit der Rheinisch-
Sächsischen Versicherungs-Akt.-Ges. in Vüssel-
ciort, Subdirekiion Hae (Idunahaus), einen gün-
stigen Vertrag geschlossen, nach welchem die
Gesellschatt alle Schäden, die durch

Abhandenkommen,
Diebstahl,

D. G. Schatz, 56, nur chere Steinau 56.

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme“

zu beziehen.

Moderne Augengläſer

m

Möbel. Garderobe, Wäſche,
Schuhwerk. Muſikinſtrumente,

un WeriſachenPfan. ſcheine,

F. Hennicke,
Kl. Ulrichſtr. 15 Tel. 4441ii e 0gener Platte Bisher Schätzer der Alt-

m Ia. versllberter Messing-. sowie billiger kleiderſtelle.
Ausführung, lose und in Etuis, lose Klingen,laufend in grösseren Posten abzugeben. c Ledertreib jemen e

Max Leuntert,
Metallwaren- Fabrik.

Ellefeld bei Ffalkenstein l. Votl.

iefert solort in allen
Breiten ab Lager

Ernst Karzus,
inh. Theodor Schaal, e 7Wya in Hoflieferanten, rer er Einbruch-Diebstahl, zunl l II Posistrasse 910 7 Vartwwelen Gold Sſber Kautabak euer, F g7t-- e dela. stark geb. e Bandenraub Optitr C. Schater, D.

e n e I7 edienunKurt Litzenber g ne Plünderung S n lebe mv Werks tat.Metallwarenfabrik Halie. S trages portotrei empfiehlt S
hadenverkauſsstelle- u l ide S enistehen, erseigt.Gr. Steinstr. I1, Tel. 4025 u. 4316 Schmalkalden Ihür.) Se De Gebühren sind 4usserst gering und von

r 72D Beste Bezugsquelle für h unseren Kunden im Voraus zu entrichten. Un-Lampen: Kocher Plätten F2 ängs S Sere Filialen und sonstigen Beauftragten nehmen wunderer

am Plate.

die Gebihbren entgegen und bestein damit s0- werden ſauber. ſachm., ſtJan ung Elektrisch. un u J. S fort die Versicherung zu Recht Als Belag zu mäß gen Preiſen neu al a aaſſſe T
Reichhaltige Auswahl in rd epreuchie, dar dent die Angabe der Versicherungssumme aut vngearbeite ö 73
Gas- u. elektr. Kronen unter Perzina, Bluth- ger Versichetungskart 2 eSteh-, Tisch- und ner usw prima Frie- e karte. t 68 Karte bezw. der Annahme I fertit. Pelmwaren. pre

S Tascheniampen. denswere. r t Vers Breiteſtraße 6.
Kompieitte Neuanlagen. H. Lüders, Se Als e rsicherungswert muss der volle Sonntag den ganzen in allen a pre

Mittelsirasse 9 10. Zeitwert a gegeben werden damit im Scha- Tag gedſfwese Alle Ersatz eile am er
Aeltes e Handlung den alle ausreichende Deckung geleistet wird. Versand unt. Nachnoho

rAnkam aor Prenas In Anbetrachit der herrschenden allgemeinen
n Unsicherheit und Getahr empfiehlt es sich. vonAermelfutter, mS S dies Ei richtkostoſ tie lann. h a e e t e

I in Sammet-, Postkarter u
DuHalle a. S. lemlven 33 d

Tel. 3129 u, 3185 gau u Galgenbe iſ iswert, wie auch Zerialm.s wcwenſuiter J lelch. et e Färberel, i We d. e Sechen Ln Voile, Kleider und p S Otto Giesert, n alen c e qrotis Husikiustrumente u
2 ungs jele etc.S. Biletzky, Leipzigerſtr. 103 Sie aufen e rialioria, van, en e

am beſten C Färberei u. chem. aus För Samtore Arſiſel I ne greiieMi h c e Schul torniſt r Arthur allini Waschanstait, Halles Gr Urichstrin
W er, Karl Mauersberger, n ean e un Hoſenträger, Färberei u. Chem. Waschanstalt. 6 Aben Iüchen, r e. e, e aVerhtos, Spiegel Portemonnaies, Union, h olds 1chon

Grösste Auswahl. Reell u. gut.
Aut Wantch begueme Tellzablenn!

bar Klingler, nene enee

werden billigſt repariert von
R. Voss, Geigtstr. 46

Eigene Goldichmi miedes Werk
näne. Elektr. Vergold.
Goid.

u wer führung

H. Krasemann,
v nut e 13.

Victoria, vanRohrpeitſchen

G. Vester,
Winde 17
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